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Legypten, Kelloggpabt und Rheinlandräumung 
Die Richtlinien der engliſchen Außenpolitik werden im Unterhaus beſprochen. 

Die große außenpolitiſche Ausſprache im Unterhaus, in 

deren Mittelpunkt die Vorgänge in Aegypten und die Stel⸗ 

lung Großbritanniens zu den Kelloggſchen Vorſchlägen zur 

Aechtung des Krieges ſtanden, wurde am Donnerstag mit 

einer Rede des Führers der Arbeiterpartei. Ramſay Mac⸗ 

donald, eingeleitet. Mardonald ſprach zunächſt, auf die 

anglo⸗ägyptiſche Kriſe eingehend, ſein Bedauern über 

den Ton der jüngſten britiſchen Noten an Aegyppten 

aus und kritiſterte die von der Regierung in dieſen Noten 

vertretene Auffafſung, wonach Großbritannien die Verein⸗ 

barungen von 1922 nicht zum Gegenſtand von Erörterungen 

mit Aegypten machen könne. England ſei im Gegenteil hier⸗ 

zu geradezu verpflichtet. Nichts, was ſich in den letzten ſechs 

Jahren ereignet hätte, könne eine Verweigerung, hierüber 

mit Aegypten zu verhandeln, rechtfertigen. 

Die Arbeiterpartei und der Kelloggvakt. 

Sich den Vorſchlägen des amerikaniſchen Staatsſekretärs 

Kellogs zuwendend. bemerkte Maedonald zunächſt, daß 

jeder Staatsmann, der ſich in den jüngiten Jahren mit Frie⸗ 

densplänen beſchäftigt habe, einem wahren Rattenkönig von 

Befürchtungen, Verdächtigungen und Vorurteilen ausgeſetzt 

geweſen ſei. Kellogs ſei nunmehr mit einem äußerſt einfachen 

Vorſchlag vor die Welt getreten. Dieſer Vorſchlag ſei ſo 

einfach, daß er zunächſt vielen Leuten ver⸗ 

dächtig vorgekommen ſei. Die engliſche Ankwort 

auf die Kelloggſchen Paktvorſchläge würde einen bedeut⸗ 

ſamen Einfluß auf die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 

baben, die zur Zeit nicht die allerbeſten wären. Es könnte 

vielleicht geſagt werden, daß die Unterzeichnung eines Paktes 

wie des von Kellogg vorgeſchlagenen, Kriege nicht verhindern 

werde. Darüber ſei beuke Endgültiges nicht zu ſagen. Was 

jedoch ſchon letzt gelagt werden köunte, ſei, daß im Jalle des 
Abſchluſſes eines ſolchen Paktes mit Kriegsdrohungen 
vondengroßen Nationen und der internatio⸗ 

nalen Diplomatie nicht mehr werde operiert 

werden können. Ein ſolcher Pakt werde Amerika näher 

als bisher an die praktiſchen Probleme der europäiſchen 

Politik heranrücken. Macdonald gab ſchließlich der Hoff⸗ 

nung Ausdruck, daß der Außenminiſter in der Lage ſein 

werde, Ausführungen zu machen, die zu einer Berbeñerung 

der anglo⸗ägyptiſchen Beziehungen beitragen würden. 

Gbamberlain Bofft auf eine Verwirklichung des Paktes. 

Chamberlain, der ſofort nach Macedonald das Wort 

nahm, polemifterte zunächſt gegen ſeinen Borredner über 

deffen Auffaſſung zu der anglo⸗ägyptiſchen Lage. Er betonte, 

daß nichts zukünſtigen Berhandlungen mit Aegupten im 

Wege ſtünde. Auf Kelloggs Vorſchläge eingebend, betonte 

Chamberlain, ſie ſeien von größerem Intereßte und größerer 

Wichtigkeit als die äguptiſche Kriſe. „Ich brauche,“ ſo fuhr der 

bt 2 Außenminiſter fort, „kaum zu wiederholen, daß die 

britiſche Regierung die Initiative der Vereinia⸗ 

ten Staaten warmbegrüßt. Ich will beute noch 
weiter gehen und ſagen, daß wir dieſe Vorſchläge nicht nur 

willkammen gebeißen haben. Wir huffen fogar, daß ſis än 

einem erfolgreichen Abſchluß führen und ein wirklicher Bei⸗ 

trag zum Frieden der Belt werden. 

Warum ſich die britiſche Antwort verzõgert. 

Auf die Frage eingehend, warum ſich die britiſche Ant⸗ 

wort an Kellogg ſo ſehr verzögere, ſtellte Chamberlain feſt, 

daß die britiſche Regierung zunächſt noch mit den Dominien 

verhandele. Die britiſche Regierung wüniche, daß alle Mit⸗ 

glieder des engliſchen Reiches einig diefe Abmachungen un⸗ 

terzeichnen werden. Sobald die Antworten der Dominien 

eingetroffen ſeien, hoffe die britiſche Regierung ibre Antwort 

ablieſern zu können. Chamberlain ſchloß mit der Feſtſtel⸗ 

lung, daß die britiſche Regierung den Abfchluß eines der⸗ 

artigen Paktes wie des von Kellogg vorgeſchkagenen wünſche 
und Großbritanvien bereit ſein werde, mit den interefſierten 

Regierungen die erforderlichen Verhandkungen auisn⸗ 
nehmen. — Das Haus nahm die Ausführungen Ehamber⸗ 
lains mit allgemeinem Beifall entgegen- 

Ausweichende Antwort über Englanvs Taktil bei eventueſien 
Paktverhandlungen. 

Als Chomberlain feine Erklärnng bernbigt Hatte. fraste 
Keuworthy, 2‚ Englanb ſelbſt vollkonmmen frei fei, vor⸗ 
ausgeſetzt. daß die Dominions zuſtimmen. direkt zuper- 
Fandeln und den Vertrag zu unterzeichnen, und nicht in 

irgendeiner Weiſe gezwungen ſei, deiſpielsweiſe mit Frant⸗ 
reich zu beraien. Hiermef erwiderte Chamberkain: Rein- Sir 
ſind natürlich nicht gezwungen, mit irgendeiner anderen Re⸗ 

gierung zu beraten, es fei denn, daß wir ver Anſicht ſind. das 

kuniichen Secirand war, nicht mn Lunfere Muanrichrt 2u r. 
kant egitrung war, nicht nur unſere Umerichriit zu er⸗ 
baiten, ihr Zweck war jogar in erſter Ainie die Unterſchriit von 

ſechs Negircungen zu erhalten, und wenn wir irgend erma bazu 
beitrugen Bunen, Einſtimmigkeit unter dieſen n 
herbeizuführen., ſo werden wir gern bereit ſein, es im tun. 

Ltond Genrge über die ägurtifchen Frngrn. 
Im weiteren Verlauft der Haterhausdebatte ertriff auch 

Llond George das Wort. Er faßte den Eindruck von der Rebe 

Mardonalds dahin Zufammen. bak Maedonalh in der 

ägyptiſchen Frage en Chambertains Steüe genan dasjelde 

Getan Bätte, wie CGhamberlain. Llopd George demerlte weiter, 

  

  

  

es ſei nur die Frage zu entſcheiden, ob Eugland beabſichtige, 
in Aegypten zu bleiben oder nicht. Wenn es dort bleibt, müſſe 

cs ſeine Verpflichtungen erfüllen. Es gäbe keine Partei im 

Hauſe, die für Räumung ſei. Aegypten ſei das Korridorland 

zwiſchen den beiden großen Teilen des britiſchen Reiches. Wenn 

England Aegypten nicht in Obhut nehme, ſo würde dies un⸗ 

fehlbar ein anderes Land tun. Was Amerila betreffe, ſo ſei 

er ſich nicht klar darüber, welche Linien Chamberlain verſolgen 

wolle. Er wiſſe nicht, ob Chamberlain Vorbehalte machen 

würde. Dies würde ein Fehler ſein. Amerika ſei das einzige 

Land in der Welt, das im Vergleich zum Vorkriegsſtand Heer 

und Flotte vermehrt habe. Wenn ein ſolches Land eine Ein⸗ 

ladung zur Verfemung des Krieges ergehen laſſe, ſo müſſe 

dieſe angenommen werden. 

    

Zum Schluß noch eine Rheinlanddebatic. 

Nach weiteren Rednern fragte das konſervative Mitglied 
Ceßeuct ob Großbritannien nicht die wenigen auf deutſchem 

Gebiet verblicbenen britiſchen Truppen abtransportieren könne. 

Man ſage jetzt gerade immer, Deutſchland ſei gleich⸗ 
berechtigt und heute ſogar Englands beſter 

Freund in Europa. Wenn England ausländiſche Truppen 

in Kent und Cornwall ſehen würde, ſo würde es dem Lande 

gegenüber, das dieſe Truppen dort hingeſtellt hat, nicht die 

gleichen Empfindungen haben, als wenn es frei wäre. 

Der Unterſtaatsſetretär für Aeußeres, Locker⸗Lamp⸗ 

ſon, der die große Debatte zum Abſchluß brachte, erklärte, die 

Frage der britiſchen Truppen im, Rheinland werde von der 

Tatſache geleitet, daß „wir im Einklang mit Belgien und Frank⸗ 

reich und mit der Reparationsfrage handelten“. Das Problem 

der Reparationen ſei, wie er hoffc, einer praltiſchen Löſung 

weit näher, als vor einem Jahre. Die britiſche Regicrung ver⸗ 

folge die Frage der Beſetzung des Rheinlandes ſehr ſorgſam, 

und niemand würde ſich mehr freuen, als die Regierung, 

wenn die Rheinlandbeſetzung früher zu einem 

Ende käme, als man noch vor einigen Jahren für möglich   hielt. 

  

Neue Kampfpauſe in China. 
Die Japaner haben ihr Ziel erreicht. — Diplomatiſche Aktionen? 

Nach einer Meldung aus Schanghai ſoll plötzlich in der 

militäriſchen Lage Ruhe eingetreten ſein, was auf eine voll⸗ 

kommene Wendung hinzudenten ſcheint. Die ſüdchineſiſche 

Regierung habe beſchloſſen, jede gegen die Japaner gerichtete 

Agitation zu verbieten und offiziell erklärt, daß ſie der 

Tſinanfu⸗Affäre nur eine diplomatiſche Folge geben werde. 

Andererfeits beſagen Nachrichten aus Hongkoug, daß die 

Japaner gegenwärtig keine militäriſche Intervention planen. 

Wie Reuter ars Tſingtau zu der Nachricht über die Ent⸗ 

maffnung der ſüdchiheſiſchen Truppen in Tſinanfu, nach 

einer Beſchießung der Ehinefenſtadt durch die Japaner, er⸗ 

gänzend berichtet, ſind die Japaner jetzt vollkommen im Be⸗ 

ſitz der Stadt Tſinanfn. Ebenjo haben ſie die geſamte von 

ihnen feſtgeſtellte 7⸗Meilenzone an der Schantungbahn beſetzt 

„Daily Telegraph“ berichtet aus Peking: Es verlautet. 

daß die Japaner die auswärtigen Mächte erſucht haben, der 

Bildung einer ſich eiwa 7 Meilen um Tientſin herum er⸗ 

ſtreckenden Zone zuzuſtimmen. Die Amerikaner erheben 

jedoch Einwünde, auch alle anderen in Betracht kommenden 

Geſandtſchaften ſind wegen dieſes Erſuchens beſorgt. 

Wirkung der Schaffung einer derartigen Zone auf die 

täriſchen Operationen zwiſchen Nord und Süd würde i 

fern von Bedeutung ſein, als ſie die Operationen der Süd⸗ 

truppen gegen Norden vollkommen blockieren würde. 

Me Deutſchen bleiben in Tfinanfnu. 

Das deutſche Konſulat in Tiingtan drahtet: Eine größere 

Anzahl Ausländer iſt mit einem internationalen Hiliszug. 

von Tfinanfnu kommend, hier eingetroſſen. Die; deutſchen 

Neichsangehörigen ſind in Tſinaufun geb 

beu. Außer der Plünderung der Vorderräume des Hote 

Stein iind Deutſche von den Zwiſchenjällen nicht betroffen 

worden. 

Tſchangtſolin zieht ſchon ſeine Truppen zurüc? 

„Morningpoſ“ berichtet aus Tientſin, daß der Waſ⸗ 

feuſtillſtandsplan Tſchangtſolins ſeinen baldigen Rückzua 

von Peking ankündigt, und daß die nördlichen Streitkra E 

die vollkommene Räumung Tſchilis vorbereiten. Aus 

Peking wird gemeldet, daß ſich die Nurdtruppen auf allen 

Fronten in Richtung Kalgan zurückziehen. 

    

    

  

Die Politik der rumäniſchen Sozialdemokratie. 
Bemerkenswerte Ausführungen im Bukareſter Parteiorgan. 

Im „Srrialiſt Mul“, dem Organ der rumäniſchen 

Sozialdemotratie ſchreibt Gen. Petreſku zum Karlsbur⸗ 
ger Bauerntag u. a.: 

Wir Sozialdemokraten haben uns der national⸗zaraniſti 

ichen Kampfaktion angeſchloſſen, weil wir erkannt baben. de 

gegenwärtig kraft der geſchichtlichen Entwicklung die, natid⸗ 

nal⸗zaraniſtiſche Partei imſtande iſt. die von der liberalen 

Plutokratie der demokratiſchen Entwicklung des Landes in 

den Weg geſtellten Binderniſſe zu deſeirigen. Daß wir uns 

im Prin„ip von den Nationai⸗araniſten, einer bürger⸗ 

lich⸗konſervativen Partei, unterſcheiden, iſt unbeſtreit⸗ 

bar. Aber immer und überall müſien die revolutionären 

Parteien eine Kampfgemeinſchajt mit den bürgerlichen Par⸗ 

teien der Linken gegen die Reaktion ſchließen. ſofern die In⸗ 

tereſſen des Proletariats eine öeitweilige Zuſammenarbeit 

erjordern. 
Unſerer Arbeiterſchaft, desorganiſiert und revolutionären 

Bewußtiſeins ermangelnd, fehlt im wirtſchaitlichen und voli⸗ 

ticchen Leben des Landes ein entſcheidender Faklor. Darum 

hat ſie die Pjlicht, ſich der Aktion der bürgerlichen Links⸗ 

parteien zu bedienen, zur Verwirklichung iener Rejorm. 

weiche uns die Freiheit und mit ihr die Miöglichkeit. allein 

zu kämpfen. geben wird: des Eintritts in die Se⸗ 

ſetzlichkeit. Die National⸗Zaraniſten haben die, Ver⸗ 

pflichtung übernommen, das turanniſche Regime der Libera⸗ 

len mit ſeiner Willkürtüge und Gewalt iem öſientlichen 

Seben zu befeitigen. Sie baben verſprochen. die tatjächliche 

Herrſchaft der Geſetze berbeigutühren und das allgemeine 

gleiche Verbältniswahlrecht wiederherzunellen. 

Wen es uns durch dieſe Kampigemeinſchaßt gelingt. die 

Erfüllung ieſer Beriprechungen zu erbalten. dann in unſer 

Ziel erreicht. Dann aber baben wir Scaialiiten ula revoln- 
tionäre Klaßfenpariei die Aufagabe, die Artion weiterzufübren 

mit unſeren eigenen Kräften. um unß die anderen Rejformen 

zu erobern, welche die Arbeiterklaſſe oraucht, m, die große 

Umwandlung der Geſellſchaft in die Wege zu leiten. 

Karel muß aus Ergland hinans. 

Es ik ihm keine Frilt geneben⸗ 

Brins Karol batte, wie aus London berichtet wird. dem 

cugliichen Innenminißer die Zuſicheruna angeboten,, ſich 

während jeines Aufenihaltes in England in Zutenjt jebet 

volitiſchen Aktivität. Aun; enihalten. Er doiſte dadurch. die In⸗ 

rüdnabme ſeines Nusweifunasbefebts zu errcichen. Ser 

Innenminiſter hat am Tonnerstas im Parlament erklärt. 

daß er und der Außenmininer nicht in der Lag, ieien, dielt 

Serücherung anzunehmen, und daß e* boife. Prinz Karul 

   

        

werde bis ſpäteſtens Montaa das Land verlaiien. Wie vom 

Gaſtgeber des Prinzen Karol mitaeteilt wird, muß dieſer 

wegen einer Erkältung mit Temperaturerböhunn das Bett 

hüten. Er ſcheint ſich da zur rechten Zeit ſo etwas wie eine 

diplomatiſche Krankheit zugelegt zu baben. Man hofft, in 

ſeinen Freundeskreiſen vielleicht. daß ich dadurch ſeine, Ab⸗ 

reiſe verzögern werde, und daß man nouh einmal einen Vor⸗ 

ſtoß zugunſten Karols Verbleiben in England machen könne. 

  

  

Die Wilnafrage nach wie vor das ſchwierigſte Problem. 

Neue Aenßerung Woldemaras! — Eine zweite Königsberger 

Konferenz. 

Miniſterpräident Woldemaras erklärie geiteru bei einem 

Empiaug der Vertreter der ausländiſchen Preſße zu den 

ichwebenden litauiſch⸗volniſchen Verhandlungen, daß man 

erit die Ergebniſſe der Verhandlungen der 3 Kommiſſonen 

abwarten müſſe, bevor man etwas Beſtimmtes ſagen könne. 

Die Komriſſionen würden entweder Worichläge oder Be⸗ 

richte einer zweiten polniſch⸗litauiſchen Konſe⸗ 

ren z. die vorausſichtlich En de JIuli in Königsbera ſtati⸗ 

jinde, vorlegen. Sollten bei den Kommiffunsverhandlungen 

neue Schwierigkeiten entſtehen, dann dürſte die Konierens 

ouch früher einberuſen werden. Die Wilnafrage ſei uach 

wie vor das ichwierigne Problem, das unbedinat gelöſt wer⸗ 

den müfe. Eine Vertändigung mit Polen in ein⸗ 

zelnen Fragen ſeiobneeine allaemeine Ver⸗ 

ſtändigung nicht möglich. Bezüalich der deutſch⸗ 

litauniſchen Verhandlungen erklärte KSoldemaras, daß 

die Verbandiungen zweijellvos zu einem voſitiven Er⸗ 

gebnis führen würden. ů 

Schluß erredung beiätigle Woldemaras, daß 

er Voransehihilich ame8 Mai nach L un don reiien werde. 

wo eine altaemeine politiſche. Ausſprache fäatt⸗ 

jinden werde. Eine Verbindung zwiſchen Litauen und Ena⸗ 

land ſei unbedingt notwendis. 

  

    

Aunabme der Schie ze- und Schlichinngsverträne durch 

den awecrikauiſchen Senat. Der Senat bat die Schicdver⸗ 

träge mit Deutſchland und Itatien, ſowie den Schlichtungs⸗ 

vertraß mit Deutſchlund augenommen.   
  

   

  

   
   

  

     

  



Vor Auſhebung des polniſchen Preſchenets? 
Eine Nirderlatze der Regierung. 

Enigegen den Erwartungen der Regierungspartei iß die 
Regierung bei den Debatten im vereinigten Rechts⸗ und 
Verfaſſungsausſchuß des Seims in der Preßßedekretfrage un⸗ 
terlegen. Mit 13 gegen 11 Stimmen wurde ein Antrag des 
jozialiſtiſchen Abg. Liebermann angenommen, laut 
welchem zur Aufhebung cines Geſeßdekrets ein einfacher 
Seimbeſchluß genügen joll. Ueber die Verkündigung der⸗ 
artiger Beſchlüſſe im Geſctblatt ſoll nunmehr der Nechts⸗ 
ausichuß ein Geſetzprojeft ausarbeiten. Damit kommt die 
Frage aßber vor hen Senat. welcher der von der Regierung 
eingenommenen Stellang geneigter iſt, ſo daß das Endergeb⸗ 
nis doch noch ungewiß bleibt. — Sehr ſtürmiſch verlief die 
letzte Sitzung der Budgetkommifſton des Seims, weil der 
ſozialdemokratiſche Aba. Prager bei der Beſprechung des 
Etets des Innenminiſteriums ſcharfe Kritik an den vorge⸗ 
jallenen Sabimißbräuchen übtc. Der Vorfitzende der 
Kommiffion. Burka, ein änger des Reaierungsblots, 
entzug Prager das Wort nuud ſchloß die Sitzung, um die In⸗ 
terventien des Seijmmarſchalls anzurufen. 

Polniſche Heze green Streſemmmn. 
Ein chanviniſtiſches Orsan zur Heibelberser Doktorrebe. 
— In ſeiner Nummer vom 1. Ral, dem 50. Geburtstagt 
Streſemanus. veröffentlicht das Organ der polniſchen Nalio⸗ 
nolbemokratie,- Gazeta Darſzawſfe einen längercn Artikel mit ſcharfen Ausgrifien gegen den dentichen Keichsanbenmin⸗ 
nilter. Das Blatt niramt die Behe Streſemanns in Heidel⸗ 
berg zum Ausgangspunkt ſeiner Angriffe und Bchauztet, Euß 
die Betonung des Beitrebens „mit fricblichen Witteln unan⸗ 
nehmbar gcwordene Serträge absnändrrß nur als ein Vor⸗ 
iüus gegen Dolen aufgefaßt werden könne. Etreſemann ſei 
beſtrebt, eine Aenberung der volaiſch⸗Heufſchen Grenzt her⸗ 
beizuführen⸗ Die ganze deuticht Franpaganda gehe in diefer 
Nichtung. Das polniſche Bleit wendet ſich dann gegen die 
polniſche Aegierung und verlangt, datz fe ihre Olnmpiſche 
Kube auſgebe. Wan ſolle nicht er anbwarten. bis der 
dentſchc Aufenminiſter auf iniernattpnalem Boden ani die 
Losreisung Pommerellens, Sberſchlchiens und Mrerolens 
von Palen hinorbeiic. * 

Die leste Wahl bat erwicſen, daß Nas poluiſche Lolf von 
Lenten dieſer politiſchen Prägung nicht viel wiften will: Na⸗ 
ber ist die Aenkerung dieſes übergeſchnaphien Biattes nicht 
cruſt zu nehmen. 

  

    

Mestmner Prrſtkehe Iun Berſhumt Mtsr. 
Die Sowjetvreße äaßert ſich recht AADIDig NarESCr. 

daß die volniſchc Kegicrang in Sachen Nes Atteniats EE 
den Seiter der Sarjchaner SYhmictDanbISDerfTCfunA AüEI1 
ichneller rurn-kt. Die Mosfaner Biätier End habei eſon⸗ rra nuzufritden xuit ber Haltnun der Pelniichen 8ffiiiSfen Praßc: menn dit Sarſchaner Corka“ das Afteniaf ala 
abelnswert“ Peöricnnte, ſo flinat hus etba . 
kindiſder Streich änt weitcre   

a ber Semtenche de Molntäche Pefrvei 
läven kcübeilen öamnen. mein hie Das Berbnnul Wedi 

Aucer Hul eher be beulßche Scimemiriur. 

Wie unskänpricht Prrihe, ommhl Lir Mäirnriiächt cls um 
sne hr errmal Rrhb'ünscht ſeen ArRi — e SfiniiAü-- 
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immemnd 

* me Len mercher Taäse, 

Schmutz beworjen, als das Antlagematerial noch gar nicit ver⸗ 
5ffentlicht war.“ Weiter führt bie ⸗Froawba“ bann aus. daß in 
der ausländiſchen Preſſe das Anklagematerial der Sowjet⸗ 
ſtnatsanwalitſchaft nur mit verächtſichen und jchmähenden Aus⸗ 
drücken zurückgewieſen werbe und ſteilt dir Frage: Es würde 
von Intereiſe ſein zu erfahren, was bie imperialiſtiiche Preſſe 
zur Sache ſelbit vorzubringen Hat. Und werden die Sozial⸗ 
imperialiſten (damit fiud die Sozialbemokraten gemeint) auch 
jetzt noch bieienigen verieidigen. die gegen dit Denezarbeiter 
nut Gaſen pperierten iſw. Wir meinen. daß ſo manches 
Blättchen ſich die Zunge zerbeißen wirb, um eiwas jum eigent⸗ 
lichen Kern des Anklagemcterials hervorzuſtottern- 
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Das albaniſche Kabinett ißt ioldqe Meinungsverijchieden⸗ 
briten, die im VSerlaufe der Buödgeldebatie aufgetaucht ünd. 
zurücgetreten. Die Miniſter merben bis zur Bildung des 
nenen Kabinctis die Geſchäfte weiterführen 

Kalienelifierung bes Kolmerer Prozeſſes. 
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Aunsfagen über den Saumbunb. 
Im Kolmarer ü aeE Eenntrogtt der General- 

anji Rie Zeugenvernehmung zu 
micht zu Ende 

disnng. in der Elte Hbertwärge die Auficht. daß die 
Mieſenblanage bieſes Prszeſie s cbsetürzi werden 
kännt Die Berzeibigeng jei bereit. curf den größten Teil der 
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Eine weitere hranzöfiſche Fraktion der Mitte. 
Nene Schwierigkeiten in der franzöſiſchen 

Kammergruppierung. 

Um die Fraktionsbildung in der neuen Kammer zu be⸗ 
ſchleunigen, find nun auch zwei Miniſter in die Arena hinab⸗ 
geitiegen: Tardicu und Leygues. Sie wollen die Frot⸗ 
tinn der Linksrepublikaner konſtituieren, die ſich als zweite 
große Mittelvartei rechts neben der Gruppe Loucheur nie⸗ 
derlaßen will. Die beiden Miniſter baben ſich ſchon jetzt — 
wie der „Matin“ erklärt — die Zuſtimmung von etwa 8ʃ 
Abgeordneten geſichert. Sie dürfte in ihrer Fraktion auch 
manchen der zum erſtenmal gewählten Abgeordneten auf⸗ 
nehmen, die weniger politiſch als rein ſozialwirtſthaftlich ein⸗ 
geſtellt ſind. Die beiden Miniſter ſind auch ſchon mit der 
Radikalen Partei und der Gruppe Loucheur in Berhandlun⸗ 
gen eingetreien⸗ um die nachbarlichen Beziehungen feſtz 
ſeetzn. In politiſchen Kreiſen hält man die Bemühungen 
Tardieus urd Leuaues als ein neues ſchweres Hindernis 
für die Pläne Franklin⸗Bouillons, eine eigene unioniſtiſch⸗ 
radikale Partei zu gründen. 

  

Eine Hugenberg⸗Blamage in Bielefelb. 
Die dentſchuationale Verlammlungslcitung ſoll vom 

Nedner Ohrſfeigen erhalten. 

Die beiden Spitzenkandidaten der Deutſchnativpnalen im 
Wahlkreis Weſtfalen⸗Nord, Hugenberg und Trevi⸗ 
ranus, hielten am Mittwoch in Bielefeld eine deutſchnatio⸗ 
nale Wühlerverſammlung ab. Der Verſammlungsſaal war 
überfüllt — aber nicht mit Anhängern der Deulſchnationa⸗ 
len! Die Oppoſition war größer als der deutſchnationale 
Anhang. Sie wurde geführt von der Sozialdemokratie, da⸗ 
neben waren der Jungdeutſche Orden und die Inflations⸗ 
geſchädigten ſehr ſtark vertreten. Es war eine große Abrech⸗ 
nung mit Hugenberg! Er wurde mit einem Hagel von Zwi⸗ 
ichenruſen überſchüttet und geriet dadurch ſo in Verwir⸗ 
rung, daß er minutenlang ſtecken blieb und verlegen in ſei⸗ 
nen Papieren blätterte. Die ſchärfſte Auseinanderſetzung 
erjolgate zwiſchen den Jungdentſchen und Hugen⸗ 
berg. Für den Jungdeutichen Orden ſprach ein Herr Hel⸗ 
mers aus Berlin, der Hugenberg ſehr veinliche Fragen über 
ſcine Konzerne vorlegte. Hugenberg aniworteie ausweichend. 
dabei aber ſo provokatoriſch und verbiſſen, daß es zu fortge⸗ 
ſetten Entrüſtungsſtürmen in der Verſammlung kam. Die 
Auseimanderſetzungen griffen ſelbſt auf den deutſchnationa⸗ 
len Vorſtandstiſch über, ſie wurden ſo heftig, daß Herr 
Hugenberg dem deutſchnationalen Parteiſekretär am Vor⸗ 
itandstiſch eine Obrieige anbyt. 

Debatte um das Minderhelts-⸗Schulweſen in Polen. 
In der Budgetkommiſſion des Seims gab die Debatte 

über den Haushalt des Unterrichtsminiſterinums den Ver⸗ 
tretern der nationalen Minderhbeiten Gelegenheit, ihre ſchon 
oit geänperten Beſchwerden mit beſonderem Nachdruck vor⸗ 
Zzubringen. Gegen die Politif des polniſchen Uuterrichtsmini⸗ 
ütteriums polemiſierten vor allem die Vertreter der Mkrainer, 
welche die zmeiſprachigen (polniſch⸗ukrainiſchen Schulen als 
Mitiel zur Poloniſferung der ukrainiſchen Bevölkerung ab⸗ 
lebnten. obgleich der Unterrichtsminiſter bereiis wiederholt 
den Verjnch gemacht hat, die Einrichtung dieſer Schulen als 
Enigegenkommen gegenüber den flawiſchen Minderheiten 
binzuitellen. Auch die jüdiſchen Vertreter lſagten ſich üͤber 
Nie pöllig unzureichende Fürjorge der volniſchen Regierung 
für das jüdiſjche Bolksſchulmeſen. Die Debatten haben das 
Sernürtn der dentſchen Minderheit bisher noch nicht 
Ferührt. 

Stuntsbanhpräfident a. D. Lerb rehabilittert. 
Die von mehreren Thüringer Bläattern verbreitete Nach⸗ 

richt, daß das gegen den frühberen ihüringiſchen Staatsbank⸗ 
prändenten Leeb ſfeit vier Jahren fiebende Serfahren 
Wegen angeblicer Untrene endgülkig eingeſtellt worden ſei, 
iſt inzwiſchen amtlich beſtätigat worden. Die Einſtellung 
müurde von der Seimarer Straffammer, unter dem Borſitz 
des Landgerichtsdirekters Dr. Hotzel beſchloffen. Auch allt 
anderen gegen Locb gerichteien Verjahren, ſo z. B. die wegen 

angeblichen Zinswuchers. Kapitalsverſchiebung uſm., ſind 
eingcnellt. Damit in das Kefſeltreiben gegen einen Sozial⸗ 
demofraten wie das Hornberger Schießen ausgelaufen. 
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jirwie cin Kert von Schreker jollen dem Moskaner Publikum 
vErgeführt mweidben Oßb die in Leningrad ſehr erfolgreiche 

Aufifanbrung des Sozzel“ nach Moskau kommt. iſt noch frag⸗ 
ich. Im April wird dieie Over in Leningrad vom Kleinen 

OSpernhoens feransgebracht und im Sommer anläßblich eines 
Waftipiels der Leningrader Oper in Moskau gezeigt. Benn 
mär meiter Krenets Sprung über den Schattern, der einen 
FBämdigen Plat im Leningraber Repertotre hat, hinzufügen, 
ie künmte man ſagen., die Moskauer Staatsoper ſei für eine 
Krenef⸗Sache ſan reiſ. 

Urmueffüöhemag einer Schiiberi⸗-Oper. 
Werm Framz Söhnberi, der nur 31 Jahre alt geworden in, 

IM EcEsäciten Lãerkagnt mar und in bitterüer Armut vege⸗ 
tierrt müte, eh mird das jetzt wieber mweitgemacht durch die 

ů laærfersfacen Eßrungen. die man ihm im Schubertiahr 1028, 
(zur Erimmerums an den Meifter, änteil werden läßt. Als 
(Drerakemermiſt it er jo gnt wie nnbekannt. So kommt es, 
deß ſeine Cyer Die Freunde von Salamanfæc, bie er 1814 
m) 251 Euheunierte, ern jett, nach 118 Jahren, in Halle 
im Uramffühummg gelangt. Die Munk zu Der Cper in voll⸗ 

iambis erhrkrem. Der Text iſt zum grußen Teil verloren⸗ 
Die Terte zn allen Steller, Lie gefungen werden. 

ErhumDen abrr der perbindende gefpruchene Teil iit 
mächnt meihr æuffsbbar. Ter Sibrettiß Ler Sper üiß Scku⸗ 

Lerrs Kremmd. Irbann Maverpoße-, der einiges ganz Be⸗ 
aarbälmchrs Serührnörben Bae. Um der Sher zum Lebcn än ver 
celſen, hui Sümader Regler den Zriſchenterxt eränzt. and 
denr 8 Dee Kopss fiur 18 3 Erich Band vnb. H. Anr Mös ier 
baden die Oyer *e Dhähmne eingerichtet. Die Anffünremg 
Ies Reäcber Stabttdeuters, nüter Seitang roa Generat⸗ 
Imürfherrktur Srüß Bamd. murde dem muftkaliſchen Teil 

Uirichnt Mienahntüiemsurnörm. Das türtiiche Uuterrichts⸗ 
mämiiderüum Pergfüchtaagr die Schaffumd eines Würfenms der türti, 
EH WmUurim Tas LMarewnt ſoil aus iver Teilen beiehen. 
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Nr. 10 10. Jahrgang 1. Beiblutt der Danziger Volksſtinne Freitag, den 11. Mai 1928 

    

Naͤlbe hämpft um ſeinen Freiſpruch. 
Der Staatsanwalt hält Betrug erwieſen. — Die letzen Auseinanderſetzungen. 

Als geſtern um 712 Uhr der Staatsanwalt mit ſeinem 
Plädover begann, lag eine ſtarke Spannung über den Prozeß⸗ 
beteiligten und den wenigen Zuhörern. Wie wird der Antrag 
lauten: Freiſpruch oder Gefängnis in Höhe der Unterſuchungs⸗ 
haft? — Das war die Frage, die alle bewegte. 

Vornehm, zurückhaltend, abwägend, ſorgſam bemüht, die 
„Klaſſenjuſtiz“ nicht offenbar we.den zu laſſen, ſprach ein⸗ 
einhalb Stunden der Staatsanwalt. Anknüpfend an einen ihm 
unangenehmen Artikel der „Danziger Volksſtimme“, betonte er, 
daß dieſer Prozeß Klarheit geſchaffen habe, ſoweit überhaupt 
Klarheit zu ſchaffen war. Wie immer in den Sparkaſſen⸗ 
prozeſßen tauchten die Schatten der Inflation und der Deflation 
auf, das Taſten der Finanzinſtitute und der Geſchäftswelt nach 
neuen Normen, nach der Wiedererrichtung des alten Auheß, 
ſtandes — all die Dinge, bekannt aus dem Heuſterberg⸗Prozeß, 
wurden in anderen Formulierungen vorgetragen. Einige 
ſcharfe Worte gegen die Olivaer Sparkaſſe, deren „Nachläſſig⸗ 
teit“ mit Schuld an den Verluſten trage, einige 

verbindliche Worte über Raube, 

der „zweifellos ein Mann war, der kühn in ſeinen Entſchlüſſen, 
aber kein Geſchäftsmann, dann Beleuchtung der Einzelfälle. 

Das erſte Kreditgeſchäft Raubes mit der Sparkaſſe ver⸗ 
lief glatt und einwandfrei. Das zweite aber brachte Ver⸗ 
wickelungen. Der Rendant der Olivaer Sparkaffe verheim⸗ 
lichte dem Sparkaffenvorſtand eine Tatſache. Als er ſchließ⸗ 
lich davon erfuhr, wurden die erſten Verträge geſchloſſen. 
Hier wäre noch die Möglichkeit geweſen, das ganze Geſchäft 
su liquidieren und für beide Teile eine annehmbare Löſung 
zu finden. Aber die Sparkaſſe wollte das Raube geliehene 
Geld (837 000 Dollar) nicht verlieren. Deshalb blieb die 
weitere Geſchäftsverbindung, desbalb wurden dem Ange⸗ 
klagten weitere Kredite gegeben. Man hoffte dadurch zu 
retten, was zu retten war. 

Die moraliſche Schulb an dem Zuſammenbruch liegt auf 
beiden Seiten. „Leichtfertig“ ſei die Sparkaffe geweſen, 

„verantwortungslos“ der Angeklagte, 

Seine kaufmänniſche Moral habe auf keinen Fall der Moral 
eines ordentlichen Kaufmann entſprochen. 

In fünf Fällen liegt offenſichtlicher Betrug vor, in zwei 
Fällen Untreue. Es folgt der bereits geſtern in einem Teil 
der Auflage mitgeteilte Antrag auf eine Geſamtſtrafe von 
einem Jahr Gefängnis, wovon die Auslieferangshaft von 
5 Monaten und 14 Tagen abgerechnet werden ſoll. 

Rechtsanwalt Dr. Hermann antwortet: Die Verträge, 
die die Sparkaſſe dem Angeklagten aufgezwungen habe, ſeien 
„Knebelungsverträge“ geweſen, hie ſie im Buch ſtehen. Raube 
ſei dadurch nicht mehr eigener Herr im eigenen Hauſe ge⸗ 
weſen. Die Hauptſchuld an den Verluſten trage alſo die 
Sparkaffe. Raube als „fiktive Perſon“ hätte 

gar keinen Einfluß auf die Geſtaltung der Geſchäfte 

gehabt. Er hätte mit gebundenen Händen zuſehen müſſen, 
was die Sparkate mit ihm machte. Bon Raube ſelbſt iſt kein 
ſtrafbarer Tatbeſtand erfüllt worden. Die Verträge der 

gerichtsentſcheidungen und zivilrechtliche Auslaſſungen — 
können, da ſie den Angeklagten vollſtändig „geknebelt“ 
hälten, nie Rechtsgültigkeit beſeſſen haben. Raube könne doch 
unmöglich verurteilt werden, weil er dieſe Verträge nicht 
erfüllt habe. 

  

—— 

Eine unbegrüündete Huuffe. 
Speknlation mit den Aktien der Bank von Danzia. 

In den letzten Tagen iſt der Kurs der Aktien der Bank 
von Danzig ſtark in die Höhe gegangen, ohne daß ein 
triftiger Grund bierfür plauſibel war. Wäbrend noch vor 
kurzer Zeit die Aktien mit 118—120 pro Hundert umgeſetzt 
wurden, erreichten ſie geſtern bereits einen Rekordkurs von 
143. Die Hauptſteigerung, und zwar um 12 Prozent. er⸗ 
folate geitern. 

Wie man uns aus gut unterrichteten Kreiſen verſichert. 
iſt die geſtrige rapide Kursſteigerung darauf zurückzuführen, 
daß eine hieſige Bank einen ſogenannten Beſtauftrag (Kauf 
um jeden! Preis) über 3000 Gulden ausfübrte. und da faſt 
keine Angebote vorlagen, bot die Bank immer böberen Kurs 
an und gelangte ſomit bis zum vorerwähnten Kurs von 148 
vry Hundert. 

Die Qnelle diefer Hauſſe ſcheint in ſtärkerem Maße 
jedoch in Berlin zu liegen, wo in den leszten Tagen für 
etwa 132 60%0 Gulden Aktien der Bank von Danzig umgeſett 
wurden. Im Verhältnis zu dem Aktienkapital der Bank 
in Höhe von 7:4 Millionen Gulden ſwielt dieſer Umſat ſaſt 
keine Rolle. wie überhaupt den Vorgängen keine beſondere 
Bedeutung zugemeſten werden kann. Die meiſten Aktien 
der Bank von Danzig befinden ſich, wie wir hören, in Hän⸗ 
den von Leuten. die ſie nicht obne weiteres verkaufen 
wollen. Auch diejenigen, welche wegen Geldmangels ge⸗ 
zwungen ſind, ihre Aktien zu vertaufen, werden im eigenen 
Intereſſe gut tun, ſich ert mit einer Großbank in Verbin⸗ 
dung zn ſetzen, ehe ſie den Verkauf vornehmen. 

  

Tarifabſchluß für das Baugewerße im Sroßen Werder. 
Wie in Danziga ſo lief auch im Großen Werder im Bau⸗ 

gewerbe am 31. März d. J. das dort abaeichloßene Lohn⸗ 
ablommen ab. Der dortige Arbeitgeberverband lehnte Ber⸗ 
bandlungen zwecks Abichluß eines neuen Lobnabkommens 
ab. Die dortigen Bauarbeiter beauftraaten darauf ibre 
Borſtände, alles zu tun, um einen neuen Lobnabſchluß zu 
tätigen. Dieie baben ſobann mit den einzelnrn Bununter⸗ 
nehmern mit Erfola verhaudelt und Einzelvertzäge abge⸗ 
ichloßen. Als nun ſaſ mit allen Bauunternebmern des 
Grußen Berders Einzelverträge abgeichloßen maren, ver⸗ 
bandelten ſie am 10. Mai mit dem Arbeitaeberverband und 
ichloßen einen neuen Vextrag ab. Als Torifvertrag iß der 
für das Lohngebiet Danzig⸗Staßt geltende übernommen 
worden. Der Stundenlobn beträgt im Großen Serder für 
Manrer und Zimmerer 1.46 Gulden. Das Lobngebiet um⸗ 
faßt alie Orte öslich der Stromweichſel. 

  

Senator Jemelomſki verreiſt. Senator Jewelowiki tritt 
am R4. d. M. einen vierwöchigen Erbolnngsurkanb an. Er 
wird in der Abteilung für Handel von Senator Dr. Evert. 
im Innendieuß von Regierungsrat Dr. Hagemann ver⸗ 

554 Jahrr Münaaenbaßl. Der Deutſich Heimat⸗ 
bunhd lödt durch ein Anterat im hertigen Anzeigenteil keine 
Mitglieder zur Teilnaßme an der 5al-Aabr⸗Feier van Dori 
und Kircde Mügsenbabk ein. Die Feier jindet am Sonntaa 
Lur Büngaten Katt und exüredt üch über den ganzen Taa. 
Aus der Feſtſolge ſeien bervorgeboben: Beſichtiaung der 

Andererſeits wäre ihen auch nicht der Vorwurf zu machen, 
daß er ſich bei der Uebereignung ſeines Eigentums einer 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht habe. Denn er habe aus⸗ 
drücklichen dem Rendanten der Kaſſe erklärt, daß ihm die 
Waren nur teilweiſe gehörten. Außerdem habe es ſich ja nur 
um eine vprübergehende Verpfändung der Waren gehandelt. 

Immerhin wolle er anerkennen, daß der Leichtſinn und 
der „grenzenloſe Optimizmus“ Raubes mit zu den Verluſten 
beigetragen baben. Jedoch liege im ſtralrechtlichen Sinne 
kein Vergehen vor. Er beantrage daher Freiſpruch. 

Raube erhält nun das Schlußwort. 
Gewöhnlich ſind Schlußworte der Angeklagten kurz und 

belanglos. Die Rede Raubes aber wurde zu dem Er⸗ 
eignis des ganzen Prozeſſes. Hatte er bisber faſt gar keinen 
Eindruck gemacht, oder den Eindruck eines kleinen, einge⸗ 
ſchüchterten bürgerlichen Kaufmanns, der zum erſten Male 
ängſtlich auf der Anklagebank ſitzt, ſo zeigte er jetzt, wer er 
iſt. Da ſtand ein Mann, geübt in dem Gebrauch der Worte, 
wiſſend, worum es geht, vertraut mit ber Materie, kämpfend 
um ſein Schickſal. Es war keine Rede, die nur für den Ge⸗ 
richtsſaal beſtimmt, ſondern darüber hinaus an die Oeffent⸗ 
lichkeit gerichtet war. Es war eine Rede, wie er ſie als Ab⸗ 
geordneter im Volkstag hielt, nur überzeugender, da er hier 
nicht für eine Idee eintrat, mit der er ſich doch nicht ganz 
eins fühlte, ſondern für ſich ſelbſt und die Wiedererlangung 
jeines Rufs als Geichäftsmann. 

Es war wohl niemand im Saal, der ſich dieſen Worten 
ganz entziehen konnte. „Ich mußte tanzen, wie in der 
Olivaer Sparkaſſe gepfiffen wurde. Nicht mich trifft die 
Schuld, ſondern die Sparkaſſe. Was hat die Sparkaſſe durch 
meine Geſchäfte verloren? Nicht. wie es immer beißt, 17%½4 
Millionen, ſondern höchſtens 70000 Gulden, wenn man Ziu⸗ 
ſen, Proviſionen uiw. abzieht. Ich habe daran gearbeitet, 
dieſen Saldo abzudecken. Ich wollte davon frei ſein. Um 
dies feſtzuſtellen, hat man eine vierjährige Vorunterſuchung 
gebraucht. Vielleicht habe ich mich mancher Vergehen im 
rechtlichen Sinne der beutigen Geſetze ſchuldig gemacht, ich 
kann das nicht beurteilen, aber moraliſch fühle ich mich 
frei von jeder Schuld. Ich habe keine Vorteile aus den 
Verluſten der Sparkaſſe gezogen. In Marſeille habe ich ge⸗ 
froren und gehungert, weil ich kein Geld hatte.“ 

Er geht nun auf Dinge ein, die er ſchon früher im Volks⸗ 
tag erörtert hat: 

„Die Schulb an dem Zuſammenbruch der Sparkaſſe 

liege au ganz andern Stellen. Der Senat und Landrat Poll 
hbhaben jenen gewarnt, wie faul es um die Sparkaſſe ſteht. 
Sie ſind zur Verantwortung zu ziehen, nicht ich. Für dieſe 
Leute ſind politiſche Geüchtspunkte maßgebend geweſen, als 
ſie den Zuiammenbruch nicht aufhielten. Sie hätten ihn, den 
kommuniſtiſchen Abgeordneten, »tot machen“, außerdem aber 
die Eingemeindung Olivas beſchleunigen wollen. Er hätte 
ſich bemübl, noch alles in Ordnung zu bringen. Der Senat 
babe ihn daranu gehindert. „Ich fühle mich vollkommen un⸗ 
ſchuldig, ſprechen Sie mich frei.“ 

Eine Stunde hatten dieſe Ausführungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Vom erſten bis zum letzten Worte hürte man ihm 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. Das Urieil wird beute 
um 12 Ubr verkündet. 

   
   

Kirche, Platzkonzert der Schuvokapelle Feſtumzua der Ver⸗ 
eine, Geſangsvurträge des Olivaer Männergeſanavereins, 
Maiſpiel der Spielgruppe Neufahrwaſſer des Deutſchen 
Heimatbundes Danzig, Konzert des Ohraer Pyſanneuchors. 

turneriſche Vorführungen, zum Schluß Vorträge. Gejänge 
und Tanz in beiden Gaſthäuſern des Ortes. 

  

Es wird maucherlei geplant. 

Erweiterungsbauten in den ſtäbtiſchen Seebädern. 

Der Haushaltsplan fär die ſtädtiſche Kur⸗ und Seebäder⸗ 

verwaltung gibt einen Ueberblick über die Entwicklung der 

ſtäbtiſchen Seebäder. Die Einnabmen in Aröſen haben ſich 

um 7000 Gulben verringert, während ſie ſich in Heubude 

um 10 000 Gulden erhöht haben. Heubude hat alio. wie aus 

einer Randbemerkung des Etats hervorgehl, zu Ungunſten von 

Bröſen an Publitumsverkehr gewonnen Die Pacht für die 

Strandhalle in Heubude wurde von 8000 auj 12 000 Gulden 

erhöht. 

Das Bröſener Kurhaus ſoll vollſtändig umgebaut 

werden und ſind zu dieſem Zweck für die bauliche Unterbaltung 

und Verbeſſerung des Kurhauſes, der Strandballe und der 

übrigen Baulichkeiten ein um 22 000 Gulden höherer Vetrasg 

als int Vorjahre (47 000 Gulden gegen 25 000 Gulden) ange⸗ 

fordert. 

Im Seebad Heubude ſinp die Ausgaben insgeſamt geneu⸗ 

über dem Vorjahre um 37840 Gulden (65 960 Gulden gegen 

103 800 Gulden) geringer geworden. während die Einnahmen 

ſich um 14 300 Gulden (22 500 Gulden gegen 13 200 Gulden) 

erhöht haben. 
Für Oliva⸗Gletttau ſind die Ausgaben um, ‚ 

Gulden geſtiegen, die Einnahmen dagegen nut um 300 Gulden. 

Ein Tennisplatz ſoll neu auigearbeitet werden. Der Kuraasten 

und der Seeſteg ſollen elektriſche Beleuchtung erhalter. Der 

Seeſteg ſoll von Grund auf rebariert und um *Neter ver⸗ 

jängert werden. Der Plan muß in vier Jahren darchgejührt 

werden⸗ 

Sereeeeeeee 
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wellen lich am Sonntag., dem 14. Nal. hends 7½ Uhr, 

im Schützenhaus, Promenade, zun 

Saal⸗Sportje ſi 
Dieſe Veranfkaltung dringt Höchtteiktumgen des Ubelter⸗ 

ſports und zählit zu den arohen Tasen der Danziger 

Arbeitertchaft. ES wirken mit: 

Synmalttk Fichte⸗Verlin, Veitrkskäuke Dauzie 

Berliner und Nanziger Turwerinnen 

zeigen neue Formen der weidticken Sunmaltin 

Kunſtrad ahren: Stettin · Pansia 

Minghämpfe: Warſchan: Danzis 
Selanz: Ftrete Sänger⸗Vereinlaung, Lansfuhr 

Eintritt 1— Gulden   und Bewegungakudten mik Tandkormen ů 

ů 

2 2   95909000.090·50%00 0⸗000.0.-98990. 
* 

Mün kommt ſchneller nach Berlin. 
Der Sommerſahrplan Epingt erheblich beſchleunigte 

Zugverbindungen. 

Der ab 15. d. M. geltende neue Fahrplan auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig fieht eine Reihe wichtiger Aen⸗ 
derungen vor, die hauptſächlich dem Verkehr mit dem Deut⸗ 
ſchen Reich gelten. So z. B. trifft der viſumfreie Morgenzug 
aus Marienburg nicht, wie bisher, um 9.19 Uhr, ſondern 
um 8.08 Uhr in Danzig ein. Somit beſteht nicht mehr die 
Notwendigkeit, in Dirſchau den Worſchauer Schnellzug zu 
beuntzen, da der viſumfreie MarienLurger Zug Danzig viel 
früher als der Warſchauer erreicht. 

Der Schuellzug Danzig—Stettin—Berlin wurde erheb⸗ 
lich beichleunigt, und zwar fährt er jetzt ab Danzig 12.18 Uhr 
und trifft in Berlin, Stettiner Bahnhof, um 21.12 Uhr ein. 
Auf der Rückfahrt geht d— ug von Berlin, Stettiner Bahn⸗ 
hof, 8.35 Uhr ab und tr in Danzig ſchon 17.23 Uhr ein. 

Eine gute Verbindung iſt auch zwiſchen Danzig und Marien⸗ 

  

     
   

pburg vorgeſehen, die den neuen deutſchen, erheblich beſchleu⸗ 
nigten Schnellzug Berlin (Bahnhof Friedrichſtraße)—Marien⸗ 
burg erreicht. Dieſer Zug, der vorläufig vom 15. 6, bis 31. S. 
verkehren ſoll, geht von Danzig um 13.31 Uhr ab und trifft in 
Berlin (umſteigen in Marienburg) um 11.27 Uhr ein. Auf der 
Rückfahrt verläßt der Zug Berlin (Bahnhof Friedrichſtraße) 
um 14.33 Uhr, trifft in Marienburg um 21.04 Uhr und in 
Danzig um b67 Uhr ein. 

Im Vorortverkehr iſt eine ganze Reihe neuer Züge ein⸗ 
geführt worden. Einen genauen Fahrplan werden wir in 
unſerer morgigen Nummer veröffenilichen. 

  

Einen Verkehrsſchupo umgefahren. 
Ein ſchwerer Unfall, der zeigt, wie gefährlich der Berußf 

des Verkehrsſchutzmannes iſt, ercignete ſich geſtern nachmittag 

6 Uhr ander gefährlichen Kreuzung Hundegaſſe—Röpergaſſc. 

Dort wurde der dienſttuende Verkehrsſchutzmann, Wachtmeiſter 
Kuck, von den Perſonenkraftwagen D. Z. 2791 angefahren und 

zu Boden geriſſen. Der Schupowachtmeiſter erlitt recht er⸗ 
hebliche, jedoch nicht lebensgejährliche Verletzungen. 

Durch Augenzeugen wurde feitgeſtellt, daß der Führer des 

Wagens, Kaufmann Oskar G., Weidengaſſe 5. den Uufan 

durch zu ſchnelles Fahren verſchuldet haben ſoll. Der Kauf 

mann gibt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er ein Zeichen des 

Verkehrspoſtens mißverſtanden habe. Die Polizei bittet uns⸗ 
in dieſem Zuſammenhange, darauf aufmerkſam zu machen, daß 

jeder Autofahrer im eigenen Jutereſſe die Vertehrsvorſchriften 

beachten möge. 
  

Der Mann, der eine halbe Million verſchenken will. 
Wieder der ſpaͤniſche Schatzſchwindel. 

Der ſogenannte ſpaniſche Schatzſchwindel, der ſeit einiger 

Zeit bereits in Vergeſſenbeit geraten war, hat ſich in den letten 

Wochen wieder bemerkbar gemacht. An verſchiedene ePRrionen 

in Danzig ſind Schreiben gelangt, in denen ein Louis Soler 

behauptet, er wäre wegen Bankerott in Spanien feſtgenommen. 

er beſitze aber 124 Millionen Franten und wolle dem Empfänger 

des Briefes den dritten Teil der Summe als Belohnung ab 

treten, wenn der Briefempſänger ſich zu dem Briefſchreiber 

begebe und durch Bezahlung der Gerichtstoſten für den ſeſt 

genommenen Soler die Freigabe ſeines Gepäcks bewirke. In 

den Briefen wird weiter behauptet, daß ſich die Millionen 

ſumme in einem Koffer des Soler auf einem franzöſiſchen 

Bahnhof befinde. — ů — 

Bei der hieſigen Krimiualpolizei ſind bisher bereits ſieben 

jolcher Briefe vorgetegt. Es handeli ſich natürlich um einen 

plumpen Benugsverſuch und das Publilum wird gewarnt, 

irgend welche Schritte auf ſolche Brieſe bin zu unternehmen 

oder gar Geldbeträge an den Briefjichreiber einzuſenden. Per⸗ 

lonen, die ähnliche Brieſe erhalten haben. werden erſucht, ſich 

mit dieſen Briejen bei der Betrugsaàruppe. Zimmer 38. des 

Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

Unſer Wetterbericht. 
Geröffentlichung des Oblervatoriums ver Freien Stadt Danzig⸗ 

Allgemeine Ueberſicht: Randſtörungen oͤes nord⸗ 

wärts abgezogenen Tieſs verurfachen über Südſkandinavien 

und demtöſtlichen Oſtſeegebiet noch unbeſtäudiges Wetter 

mit Regenſchauern und zeitweiſe auffriſchenden Winden. 

Eine Rinne niederen Druckes, die ſich vom Oſtgrönlandmeer 

nach Mittelſkandinavien zieht, ſperrt den weiteren Juſtrom 

kalter Luft zunüchſt ab und verurfacht in Nordweſteurova 

bereits weſiliche, langiam auf jüdliche Richtungen dreyende 

Winde. Bei abnehmender Bewölkung dürite ſich daher v 

ſonders im Binnenlande ſehr bald wieder Uanſteigende Tem⸗ 

peralur einſtellen. Der Maliluiteinbruch erreichte heute früh 

noch die Südſeite der Alven. ů öů — 

Vorherfjage für heute nachmittag: Unverändert. 

Vorherſage für morgen: Woltig. höchſtens ver⸗ 

einzelte Regenſchauer, mäßige, etwas böige Weſt⸗ bis Nord⸗ 

weitwinde. Geringe Temperaturzunahme. 

Ausſichten für Sonntag: Weiter aufklarend und 

milder. 

    

  

oltzuftellnua in den Feiertagen. Am Himmelfabristaa 

und am 2. Pfingſtfeiertag ſindet keine Poſtzuſtellung ſtatt, 

dagegen wird am 1. Pfingſtjeiertaa eine einmalige Brieſ⸗ 

zuſtelluzea im Orts⸗ und Landzuſtellbesirk — dies 

Frühiahrsſchonzeit der Niiche im Friſchen 5 . Die dies⸗ 

jährige Vrübhiabreichonzeit der Fiſche im Friſchen Haff wird 

nath einer Bekanntmachung im Geietzblatt aui die Zeit von 

Dienstag, den 1. Maj. morgens 6 Uhr, bis Sonnabend, den 

5. Juni, abends 6 Uhr, feſigeſetzt. 

Standesamt vom 10. Mai 192A. Oem ů 

Todesfälle: Eheftan Rofalie Gober: geb. ich. „=² J. 

1 A. — Kiempnermeißer Adolf Auguſt Eduard Lehmann. 6 K. 

3 W. — Landwirt Kudolf Ferdinand Caiichle. 28 J 7 M. — Sohn 

des Maſchiniſten Konrad Frand Baokdomiti S. — Schuüler Heinz 

Oskar MWöller, 7 J. 5 M. — Tochter des Ticchlers Kurt Stangen 

derg. 13 St. 
———————ꝛ.—ñtß2ß2ß— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 11. Mai 1228 

  

   

      
    

nern heule geſtern beule 

Thorin 0190 ＋i5 Dirſchan 1 322 

Kordon ... 1.62 41.61 Einlage 7257 8. 

Suim.. 1 1.5 1.51 Schievenhord.. 264 150 

Graudenz... 1l. 28 J1.79 Schönaun.. ·%0 ＋460 

Kurzedrack... 4 3.12 2.0 Salgenberg . 850 1388 

Moniaueririze 4 1.8 1.2 Peudorllerduich 4 200 25 

Tieckel. 130 1.-19 Anwechhh — 

Krakau am 51 am 10. 5. —20 

Zawichol am am 10. 5. ＋1,2 
à am 10. 5. 
2 em 10., 6. 1.5 

Warichau am 
Disotk 2—



Airs 
Erdruiſchkataſtrophe in Miittelitalien. 

I1 Leichen geſunden. — Eine Ingenigleiluns. 

Infolge des anbaltenden Megens fam es in der Näbe der 
Siſenbahnlinie Grottamarr (bei Ascoli Dicenv) an einem 
Erödrutſch, von dem zwei Hänjer erjat wurden. Ein Ver⸗ 
lonenzug, der bals barauf die Strecke vaffterte, entaleiſte in⸗ 
lolge der Geſteinsmaſſen, dic die Schienen Pedeckten. Unter 
den Trümmern des Zuges, deiſen Gagen ſämtlich ma⸗ 
ſtürzten, wurden bisber drei Trvic geburgen, unter dein 
Schutt der in die Tieſe geriſſenen Häuſer ſechs Tole, 18 Per⸗ 
lonen wurden verletzt. Der Berkehr auf der Strecke wird 
ern in fünf Tagen wirder aufgenummen werden fönnen. 

Ser Erbrutſch hat nnaefäsr 15 UeO Kubifmeter 
in Bewegung gebracht. Bisher wurden cli Leichen, darrurer 
dit van zwei Kindern. geborgen. Unseisör zwölf Verana⸗ 
dete mußlen in Krankenbäuier Eberiäbrt werden. Der 
— wird vorlänfia auf Nebenttrecken weiter⸗ 
gelũ 

In Moskau iſt die Meldung eingelaufen, daß in Tichita am 
7. Mai zwei ſtarke Erdſtöße verſpäürt wurden, dit aber keinen 
erbeblichen Schaden anrichteten. 

Sechnueſe Kälte in Fruntreich. 
Seit zwei Tagen berrict in Oüfrankrrich icharie Nälftc. 

Bei Bar⸗le⸗Duc Schnee vermiſcht mit Hagel gcüallen., Aus 
Cbaumont werden aleichialls Schnerrälle Aemeldet. die den 
DWeinkulturen Schaden zugefat baden. Auch ans dem 
übrigen Franfreich wind cin Sinernnastturz gemeldet. 

—* 

  

Im Laufe des genrigen Bormitians Fud in Verlin wic- 
derbolt leichte Schneefälle eingeireten. Die Temrerbtur be. 
ürng um 12 Uhr mittaas nur noch 2 Crad äber Kull. nech⸗ dem ſie in der letten Biertelctunde um 2˙5 orad geinnken 
mor. 

  

Stirme in Gizilien. 
Mebrere Tote ccbereen ‚ 

Wie die Blatter brrichten. bat ein Heftigrr Sturmmind iu Syrakus anf Siszilien die Mantr einer im Ban behinblirtben Schule nmgewebt Das eingürkcadt Semäner Ferträmmerte 
dantbenſtebendr Hänſer. deren Einmatmer verſchäitter Kur⸗ den. Drei Tole und mebrerr Verrundelr wurbren gebergcen. x 

  

   
Drelanntlich 5 Srit Ms 
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Sir Mir Blärtrr crialrrn., Därfit Mnach Dirker Enfürhräbumg 
Aine Serißdis die Srage drr ————— LNungkrrEs MiE ne KFraüat vo˙n Tantn ſein, Nes Srräcnt much her Beä⸗ 
Drinaung Ler Antxrfruntwis Ses MTAEESDEDAADUESMDIES 
FPereit fein Färttr, dem Seffenfirffuunsn½t Rer 

  

Gruherunglaf in Ii Im unterürbäßchem — Hetrich ber Sechr „Aenctfcl, bri Mediingbarien kxk Dyr⸗ RerStag nachurtttag rin cl icher Jun. ME Cüur Mnynds Fum eralrnten zu ihrriu Axpritstkätttu rtngen iräie. 
Aoblenznae — unb cnhiairinc. Iu hrm⸗ D blick nind rin ri! er Sirectt en Ornch mnb fuhamß rine 
Auzuhl Serglente unter Den Schuttmaren. Etmufſtl 

Leuuulaba 
m — — Sxroſium Miirh im er Titzr übr. M. Mibi 
— SxvfED in Tatrr ithrm. Mkißkur yu 

Mich wrrben Sir mwäl iüur mrrurn TEDAINADDu amüffen. Serr Ahenberg acit Wärirr. Am muß v „ ů 
82 Aes ant ngin Am uuß u üDbnEI wrir 

as beaint bar“, Eer Kamengläßrr ESeirercherns Fun⸗ 
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Vandgrrichts II in Merzin 
*min genem dem irüderren 

  

& Kärrtr Rn. en SWWa en V-r Semid Rräarn-— 
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naller Welt. 
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Künrun Muundr mesen 

ifort eingeleitete Kettungsaktion fämtliche Verſchüileten 
befrrien konnie, haben eine Anzahl Bergleute leichte Ber⸗ 
Iesungen und Quetſchungen erlitten. 

Blutiges Druuen ziwöſchen Verlobten 
Den Geliebten extcboflen. 

Ein Plntiges rauaa ivielte Dennerslas abend in -· 
bdem Ganſc Benecke⸗Straßr 25 inm Hamburn ab. Die vor 

außt Tagen ams Derlin Sugerrine SI Jebre alte Ada etma 
Sieſe ichoß anf igten bei lhr am Bekau weilenben Verlobten. 

ſelbk einen 

  

Kepftchnzß bei. Eine Verwandte ber Täierin. bic anf furzce 
Zeit dir Lerlaſten bate, Fanb beibe ent den Beit 
Eiesens Peußtlos 3r. Fränlein Sicic baite s ben Ne⸗ 

  

Ein felgenichherer Motorrebnnziell ercianete ſich Witi⸗ 
woch ubend auf Ser Lanbäraht binter Lemao hei Detmold. 
Zwei Schräter des Technikums Lemao baften mit einem 
Muytorrab eine Schmarsfahrt nufernummen. Xach dem Be⸗ 
juchr einer Wanwirtihait fubren Lie beiden mit erbeblicher 
Geichwindiafeit nach Hane. In einer iharten Kurve ver⸗ 
lor der Fährer die Gewalt über die Maichine. die acaen 
einen am Wegrand äcbenden Telcgronhenmaa indr. Vei 
dem Sturs erlitten die beiden Fabrer an Kref und Bruit 
iM ſchrerr Verlekansgen. daiß ſit nech am ielben Abend im 
Kraunfenbans Marbrn. 2 

In einer ücharien Knrre bei es Doerie Huierücnan pei 
Kobura inbr Donnerstag nat gesen 3 IIbr cin Anio mit 
arcger Geihminbioftit acgen cinʒẽen Bant und rᷓurde zer⸗ 
tkrämmert Tie vier Iniaßen. ein Kanimann., cn Teifchr. 
cin Eomſchniüner aus Lanichh nub eine Keinerin ors Aeu⸗ 
bans bei Sossenberd. wurden icswer vexictt in das Laud⸗ 
franfenbams Auobara gebracht. 

Urteil im Læimher Berrserszck 
Das SSRengericht in Seinzia vernrirkäite Eenie 

Drzättser Perbenbluna sb.e Etefran Nes Selgropfauf⸗ 
mamr- Brünjen, Fran Werie Brümien. cgrE Berrugrs in 
1 Waälrs, FPriteinrfun ilichtmg nd Wrinchzeenr Me⸗ 
krmat n brei KAeßren Seisnäanis mnd drei Jakren 
vering. derem Sehm Hinrih Wenem Betrügges in ühh Nüen 
u zwei Jehren ſeuds Menatrm Sefämgnäs? und irci Jabren 
Säuwerlzät. IWei Macnlen Eurüen Leden 2. E zu Me⸗ 
krug zm cim Jeatr fümf Aumaten Kefänanis BüAEE. 
nmatem Sefngmis Ferrrürill. Tir AngeElnatem Ert!, 
Serfrärneimng dem gewinnSrimgenbem WEege⸗ 
DeIbe ²e en BemGlifrrmagsSETEüEM. GGEDECT Lüisien 
kZcimtm Lxmäiæm, XIECCrôE en K5er mUN Marf entac⸗ 
EmUgm. ruom &cmem LMUπ arf micht Kederkt Fmb. Als 
Süeherirüir Battüs Nrem Brümüirm ihkre — —————— 
ED SüihEmAUDEM Würbenhelt verr-MSf. 

BmLDAf ani ber Eibr. Tirs ſchrsfTem Werrers 
MM2CEMAε Cimr SchhlEEUEM-AS: Ckmer MECADEEAEMEr ⸗ SSerem Stühmle cime Haßmt æri Ner Strurnelbrt. Tarts Die Dekes Eeten fehrrar Res Büst., SSärumd ſüüb är mR Scünler am Len im Water ürrihcadem eer 5rütherkäcm. e ſerbee der Frimmmer Frärprüht Sälbeim SArhOel. fiech Durrub Simimmem Im meihen. Bei härhem ocrfanb famt cr mfer InE SCEESEmE Seime Sräche Lummtt Risher mah micht grüimmden 

Uricti i Manbeberner Sthmarzbr. 
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2 Daeur Bummer5tttr? JDah merde Aümem mür wer⸗ 
Aehem ames Süt gtrim gEtzen usem! Stt yusdem Sir im derv 
Damem grUmbem — — Cicn — weüme lärde kiehn Cübn —- 

„ e üee eð FürUiunh Semnraürter arns deur 
FimEN M. 

  

  

     

       

   
     

    

     

          

   

  

EAEELif/ 

SSW 
SSgSrFen. Muffer 

Sh. cmig- 
Wek Länger lserk*! Aäen — Las Exil⸗ — 

Malarigepidemie in Transvaal. 
1200 Eingeborene geſtorben. 

„Morninavoſt“ berichtet aus Johannisbura: Eine ernſte 
Malariaepidemie incht das Raßtenburgarbiet von Nordtrans⸗ 
val in der Nähe von Pretoria heim. In den erſten drei 
Monaten des Jabres ſtarben an Malaria 150 Europäer nnd 
Eingeborene, während ſeit April 1200 Eingeborcue der 
Krankheit zum Opfer gaefallen ſind. 

Ein Todesvrteil in Schwerin. 
Mord um die Answeispapierc. 

Das Schmuraericht Schwerin verurteilte Donnerstag den 
Bontsbauer Erich Bruhn aus Spandau wegen Raubmordes 
zum Tode. Der erſt 0 Jahre alte Brubn batie am 19. Au⸗ 
guſt 1927 einen fungen Berliner ermordet., um ſich deßen 
Aus rapiere anzueignen. Bährend der Verbandlung 
hbatte der Angeklagte verſucht, einen der Belaſtungszengen 
anzugreifen. 

Evrſt die Akten — dann die Meuſchen. 
Zehn Tage im Unterſuchungsgefängnis vergeſſen. 

Ein Pryviſivusreiiender. der ſich in einer Strafſache im 
Unteriuchungsgefänanis Mvabit befand, deſſen Strafbefehl 
jedoch vor 1 Tagen bereits vom S atsanwalt aufgehoben 
worden war, iſt veriebentlich erit Donnerstag aus der Haft 
entlaſſen worden. Die Akten ſind verlegt“ worden und 
konnten bisher noch nicht gejunden-werden. Die Aufdeckung 
dieſes Verjäumniſſes erfolgte zufällig anläßlich eines Be⸗ 
juches des Verteidigers im Unterſuchungsgefängnis. 

  

  

    
   

    

  

Die Gymnafiaftin in Männerkleidung. 
Ein muſteriöſer Selbſtmordverſuch. 

Die 1=jäbrige Tochter eines bekannten Breslauer Stadꝛ⸗ 
rates, die ein dortiges Gymuaſtium beſucht, wurde Mittwoch 
irüh gegen 5 Ubr von einer Polizeiſtreife vor dem Gebäude 
des Bakteriologiſchen Inſtituts in Breslau⸗Süd in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtunde auf der Straße aufgeſunden. Neben 
dem Mädchen lag ein Revolver und ein leeres Giftfläſchchen, 
denen IAnbalt das junge Mädchen kurs vorßer ausgetrunken 
butte. Mit dem Revolver hatte ſie ſich einen Schuß in den 
linken Arm beigebracht. Das auffälligſte aber war, daß ſich 
die Gmunaſiaſtin von Kopf bis Fuß in Männerkleidern 
beiand. 

  

Die Tat des Actzehnjährigen 
Den Lehrer erſtochen. 

In Gisrring [Dänemart) iit der Inhaber der Eräiehungs⸗ 
anfalt für geiflia minderwertige Knaben, Winther, am Sieus⸗ 
lagvrermittag von einem ucn eingetretenen ISjäßrigen Z3ögling 
durch einen Stich mit cinem Jagdmeffer getötet worden. 
Winiter batte den Kögling zu einer Klaſfenarbeit anbalten 
Kullen und ihn dadurch in Wut gebracht. Der ingendliche 
Rorber warj das Meſſer fort, blieb aber in der Näße der 
Leiche und murde von der beigernienen Polizei verhaftet. 

  

  

  

Weltreiſt ens Jerſtrentzeit. 
Das Kopffchötteln am Fahrkartenſchalter 

ſeßor Aldermann von der Univerfütät Sidnen haite 
nledung zu einem wiffenichaftlichen Kongreß er⸗ 

dalten, der im Mai in London ſtattfinden folte. und war in 
Läeſen Tagen au der Chemſe eingetrofſen. Eritaunt, keinen 
seimer Kollegen vorzufinden, bielt es der Gelehrte ſür ange⸗ 
Feigt, Lit Ei askarte noch einmal genauer durchzu⸗ 
leien. Dabei mellte er feit, daß ſie auf den Monat Mai 1929 
Lamiete. Sroienßor Aldermann löne ſich kopfichüttelnd eine 
Fahrlarte. um mieder nach Auſtralien zurückzufahren. 

   

    

   

  

Drei Miflienen für cinen Kaphael. „Dailn Expreß- 
    

   
   

  

Seldet. Jaß Dadn Desbororab das in ihrem Beñtz beſindliche 
Der hm mülde Miaphaels, -Madonna mit dem Ebriſtus⸗ 
Karben. für eitr Summe von 150uh Piund Sterling ver⸗ 
Larft 

  

— — idre Lirpen boten ſich ihm ——— ＋ 
Er ader zrat zurüd — — „Adien Melanie! Ja. daß ich 

nicht verneic, ich werde dir beute noch deinr Taſche 
Arcken?“ 
Dann mwar cr aui der Straße, und der raube Herbſtwind 

zabtte ibi Nes Geiiht, in das die Glut geßtiegen war. Das 

3·
2,
 

E 

Ter war zuseiahen — Las Schickjal ſtand dapor und machte 
lEE eine lange Najc. 5 lachte über den, der ſich unter⸗ 
Warf—— — 

Senaßah Kika ex dit Tiergartenſtraße hinunter, während 
Rer zwüchen Sade nnd Keiten Frömende Kerkebr neben ihm 

  

rinhbervrumfe. Etrganic Frauen begegneten ihm, lächelten 
„Dectens flarritcbden Manne zu. Vor einer der prunkvellßen 

der Bikem wartert ein Autkv, ein wabrer Felaß — aus dem 
Sarten lem & säbarem Zebelmantel eine junge Dame. 

  

r Hänkcten im Arm, die Xexüonifikation des 
5 Tage mit all feinen Kttribnten. Der 

Uniform nahm ihr die Tierchen ab 
tiaie in die ſeidenen LKiſfen de⸗ 

des Sagens, des Cbauffeurs und der 
SimnPe. efm edelleres Bein im hanchdünner Seibe entbäüllend. 

„r cim, Legte ſicß zurück end warf durch die Licken Spiegel⸗ 
Deiden dem ryrhkberfchreittenden Hubert einen Foletten, 

Sei Petin; 
E 

    

    

   

  

Semunhermna Exiscberben Atid än — — Nun. bir ich nicht 
reskemd, verffährerrſch⸗ 

Er Namte aꝶ ? Woracn. A die Zukunft, die erkämpf: 

    merhem mmäre. FEr Di: 
DEUHAπ Lins, die feiger Barrten- Keine 

  

KuErs. Feine icönen Franen, die der Welt den 
Wlieder gönnter? Tafür das 

Sgrmifch — — hbinefen. Favarer. 
— — Xher: After! Urbeßtegbar⸗ 
Errvpa ntit feiner Zinflffattan uns 

Amüfic fcror fchlemten 
ELES    

   

    

Lerter &. 

Aß — er fähläe auf cigmal ſo eiwus wir Haß! Ster ant 
Seßer cleengen Stxasse, Exter Lieren kulttvierten MRenichen, 
Rer war er zu bun'e? Ster Hatte er ein Heimatsrecht —— 

Tte meiten ädan Kfer des Spugarf. der geihe träne 

  

   

r8ehm ickmell ie h-äüglic& bin?: Se ſchnell wie mög⸗ 
iurß — Das CSerg gerüfenen! Keich fein! Ge⸗ 
„en! EErd — verr-gen — —: Melante — —: Er mußte   

Errüer wentasmen“      
Erme arrürc Sef; riß Em anẽ feinem Sintuen auf. An 

den Scke Lur Beumn ße War er beinahe in ein Ante ge⸗ 
Elüen eürtrfen des Menſchen, der einer 

: Gufahnr entronnen if. Hlickte er zu dem 
Eaimt müür acrabr die frereelichten 

mn 2. Ameh Fer an diefer Steſte poſtferte 
Sei t eüN EH rt kEpSSSürrelnder Serochtung— —. 

  

 



  

  

Nr. 101 — 19. Sahrgang 

    
  

Der Mann im Eisblock. 
Hondini, der König der Heßenmeiſter. — Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei. — Mit dem Zentner ins Waſſer geworfen. 

„Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“ nur verſtehen muß man es. GWer von uns bat nicht als Kind mit vochendem Herzen in den Vorſtellungen der Zauberkünſtler geſeſſen uUnd in erſtarrtem Staunen geſehen, wie dieſer Gottſeibeinns ganze Berge non Fähuchen aus ſeinem Aermel und viel⸗ bunbertmekerlange Papierſchlangen aus ſeinem Munde ge⸗ zogen hat, wie er Käfige mit ſingenden Kanaxienvögeln Unter der Weſte verſchwinden ließ, veritable Goldſtücke aus der Luft griff und klares Waſſer in herrlichen Rotwein ver⸗ wandelte, den irgendein uns ſehr glücklich Vorkommender und ſolglich Beneideter ſogar probieren durfte? Und wer von uns bat nicht ſchon damals ſich innerlich die Frage vor⸗ 
gelegt? Warum greiſt dieſer Mann nicht in ſeinem Privat⸗ leben die Goldſtücke aus der Luft und warum verwandelt er nicht flaſchenweiſe Waſſer in Wein? Das müßte doch ein 
ſehr Inkratives Geſchäft ſein? Warum reiſt er in den kleinen und kleinſten Provinzſtädten umher, zeigt ſeine Künſte in 
mangelbaft geheisten und womöglich noch mangelhafter be⸗ 
leuchteten Sälen und ſammelt die karge Abendkaſſe zuſa 
men? Wenn wir der Hexenmeiſter wären, ja dann. 
jeden Sperling würden wir in eine wohlgebratene Gan mit Trüffeln gefüllt, verwandeln.. Ja, ſo ein Hexen⸗ 
meiſter hat es gut. 

Einer von dieſen berühmteſten Hexenmeiſtern iſt vor kurzem geſtorben. Nicht Bellachini, denn er lebt noch immer und gibt ſich neuerdings ein pſeudowiſſenſchaftliches Air, — der Zauberkünſtler, von dem hier erzählt werden foll, hien Houdini, und ſeine Tricks waren ſo erſtaunlich, daß ſie jedem Natkurgeſetz Trotz zu bieten ſchienen. 
Bei einem Gaſtſpiel in Holland hat er einmal die Korb⸗ macher der Stadt laden laſſen, 
einen vollkändig geſchloffenen Korb um ihn zu flechten. 
Der Korb hatte nicht eine einzige Oefinung, — und doch 

war Hondini inausgeſchlüpft, ohne das Geflecht zu beſchä⸗ digen. Ein andermal ließ er lich in einen Eisblock ein⸗ frieren, aber die Kälte ſchadete ihm nicht, warm und friſch kam er wieder zum Vorſchein. Er ließ ſich auch ſechs Fuß tief in der Erde begraben ohne daß ſeine Lungen und ſeine 
Konſtitntion Schaden davon nahmen. Seine Kühnbeit bei ſeinen Experimenten war höchſt erſtaunlich und läßt ſich überhaupk nur durch ſein Selbſtvertrauen erklären. 

Bei San Franzisko ließ er ſich ins Waffer werjen mit 
auf dem Rücken gebundenen Händen. Damit er ſicher unter⸗ 
finken ſollte, ließ er ſich noch ein Hundertpfundgewicht an 
die Beine binden. Aber kaum hatte man ihn hineingeworfen, als er auch ſchon wieder au der Oberfläche anftauchte. Keiner, 
der dieſem Experiment beigewohnt, hat jemals eine auch 

nur einigermaßen ſtichhaltige Erklärung 
jinden können. — Sein größtes Kunſtſtück aber war doch das 
ſeinerzeit viel beſprochene Kiſtenexperiment. In Zeugen⸗ 
gegenwart, d. h. eigentlich vor aller Oeffentlichkeit, wurde 
Hondini in eine große Holzkiſte gelegt, die mit langen, ſtar⸗ 
zen Nägeln genagelt war. Der Deckek wurde feſtgeſchraubt, 
und nun band man ſicherheitshalber dicke Seile um die Kiſte. 
Alſo ſorglich verſchloßen und wohlgeſchnürt, warf man die 
Liſte ins Waſſer. Ein Gruſeln mag alle überlaufen haben, 
die das mitanſehen mußten. Aber genau 95 Sekunden 
ſpäter ſtand Hpubinti wieder am Iſer, außer Atem und mit 
umteſches Kleidern. Doch die Kiſte, die man auffiſchte, war 
unbeſchädigt und die Seile nicht entfernl. Wenn das nicht Hexerei iſt! Wie hat der Mann das gemacht? 
Sollte es Mafſenſuggeſtion ſein? Ift der Mann gar nicht in bie Kiſte bineingepackt worden? Aber wo iſt er dann 
geblieben? Keine Erklärung iſt ſo klinpp und klar, daß wir 
Uns mit ihr zufrieden geben könnten. Und zu Zeiten hat 
la die Schwarze Kunſt ſo verblüffende Leiſtungen vollbracht, 
daß wir vor ihr zu Kindern werden, die nicht genug der 
gruſeligen Geſchichten bören können. Das Volk, bei dem man 
zum erſtenmal den Begriff der Schwarzen Kunſt findet, ſind 
die Ureinwohner von Meſopotamien, die in vorhiſtoriſcher 
Zeit lebten und die man Akkader nennt. Sie beteten die 
Sterne an und den Göttern der ſieben Planeten 

ſkanden ſieben Dämonen gegenüber, 
denen man —t dber Entwicklung der Magie überall begeonet. 
Bon dieſen Dämonen lernten die Menſchen „zaubern“. Die 
Beſchwörungen“ kamen auf. Dieſe ichwarze Magie der 

Akkader erbte ſich auf die Chaldäer und Babulonier fort, die 
nach den überlieferten Regeln ihre Zauberkunß ausübten. Sie wie auch ſpäter die Berſer, die Inder, die Aegypter, 
Anterſchieden eine Welt des Lichts und eine Welt der Fin⸗ 
ſternis, zwiſchen denen der Menſch ſtand. Ver zaubern 
konnte, hatte gewiſſermaßen die Fähigkeit, eine Antenne auf⸗ 
zuſtellen, mit der er die Kraſtſtröme aus dem Reich der Dä⸗ 
monen auffing: die ihn dann inſtand ſetzten, übernatürliche 
Seiſtungen zu vollbringen. Alle die vorchriſtlichen Völker 
kennen infolgedeßen die gleichen Erſcheinungen: Viſtonen, 
Hellſehen, Gebankenleſen, Sprechen in fremden Zungen, Be⸗ 
ſeſfenheit, Anſbebung des Geſetzes der Schwerkraft, Söſen 
von Feſſeln nim. Die Fauſtbücher des 16. Jahrhunderts find 
die in chriſtlier Zeit erwachſenen Nachklänge. Und wenn 
man ſich der Herenprozefſe erinnert, ſo ſind dort eben 
Männer wie Houdini von der empörten und entſetzten Volks⸗ 
menge gemartet und bingerichtet worden, weil man ihre 
Leiſtungen als Teufelsſpuk emyfand und ſich vor dem „Ueber⸗ 
natürlit ſhbres Tuns fürchtete. 

Hente bat der Hexenmeiſter es beſſer. Heute ſies: mar 
wieder 'end vor feinen ↄſt wahrhaft unbegreiflichen und 
unerklärlichen Leiſtungen. 

Ein Telephengefyrüch über 35060 Kilumeter. 
Der neneitr Nerurb. 

Dieier Tage murde ein Televhongeſpräch 3 Stock⸗ 
Solm und Los Angeles hergeſtellt, was auf dem Gebiet des 
Sernſprechmefens einen Ketorb bedeutek. Wehrere Inge⸗ 
nieute mollten feßtükellen. wie graß die kanaſte Entfernung 
ſet, bei der noch eine aute telephonijche Berſtündigung mög⸗ 
lich iſt. Das Geſivrüch murde etaprenweiſe hergeßell von 
Stucthulm zuerßt üder Malmö nach Bexlim und über Berlin 
nach London, Dann wurde die Verbindang weiter üher 
Edinbnta und den Ozenn nach Renport bergeſtell. Da die 

ändegnng auf Hieſer Strecke ausgezrichet war. machts 
man noch den Rieſenforung nach Sva Angeles. Auch mit 
Los konnte man ſich ansgezeichnet ve igen. 
Die Länge der zu dieſen Gejprächen benusten Telephon⸗ 
kirrien L war iv ön. ban Die Her 3 i. ens Rercort uacd 
Nennark mar ‚e Perſon, die ans Nenno 
Stockhakm kelenhonierte, den in Stochalm Sorechenden an 
dem Klang feimer Stimme erkeunen konnte. 

    

   

  

   

    
  

Di als Kü Bei cinem Weitbewerb für den 
baßen eimen Senn, Brunnens, den der MRerſeburger Ber⸗ 
Smcumgamercin jür die Schüler ber Hochſchule für bildende 
Kumſt in Weimer und der Kunſtgcwerdeſchuke in Halle a. S. 

2. Beiblatt der Danziger Volksſtinme Freitag, den 11. Mai 1928    
   

  

ausgeſchrieben hatte, wurde einc Schülerin des Weimarer 
Inſtituts. Laurita Heve, durch die Verleihung des erſten 
Preiſes ausgczeichnet. 

  

Unſchuldig hingerichtet. 
Wer die Täter waren. — Die Blutſchuld der Juſtiz. 

Der folgenſchwere Juſtizirrtum, der die Hinrichtung des Ruſfen Jacubowſki in Mecklenburg⸗Strelitz zur Io ge hatte, iſt ietzt, wie wir bereits geſtern meldeten, ſo weit aufgedeckt, daß man die grauenhaften Zuſammenhänge der Tat über⸗ ſehen kann. Sie ſind gugleich eine pernichtende Anklage gegen die ſozialen Zuſtände in dem kleinen Agrarierlande. 
Die auf Veranlaſſung des ſozialdemokratiſchen Miniſters von Reibnitz eingeleitete neue Unterſuchunn ergab zunächſt das Geſtänduis des Auguſt Nogens, daß er Jacubowſki in der Vorunterfuchung und vor dem Schwurgericht wiſſentlich falſch belaſtet hat. Seine Ausſagen vor Gericht habe er unter dem Einfluß des ebeuſalls verhaſteten Paul Kreuz⸗ feld gemäacht. Dieſer Hatte, als erſten den Plan gefaßt, den. kleinen Ewald Nogens zu beſcitigen. 
Paul Kreuzfeld hatte gehofft, in dem armſeligen Häus⸗ chen, das Jacubowſki bewohnte, ein Zimmer zn erhalten. Er glaubte, dieſes Ziel nur erreichen zu können, wenn der kleine Ewald Nogens, der als unehelicher Sohn Jacu⸗ bowſkis bezeichnet wurde, verichwinde. Der vierjährige Cwald war das einzige Kind, das än jener Zeit als lebens⸗ kähig angeſehen wurde. Von deu übrinen Geſchwiſtern glaubte man., daß ſie verhungert und krank, wie ſie waren, ühmedies nicht mehr lange am Leben bleiben würden. Krenz⸗ ſeld hielt ſich nun im Hintergrunde, Rogens und Blöker hin⸗ gegen ſchritten zur Tat. Von der Tat gibt Auguſt Nogens 

  

   
SSSEi 

  

  

eine Schilderung, 
während Blöker behauplek, daß Auguſt Nogens das Kind 
umgebracht habe. 

in der er Blöker als Täter bezeichuet, 

Während Nogeus immer behauptet hat, am h. November 
1924, dem Mordtage, von der Mordſtelle entfernt geweſen ön 
ſein, geſteht er jetzt ein, gegen i?b ÜUthr verkleidet mit einem 
Fahrrad nach Polingen gefahren zu ſein, angeblich, um Ja⸗ cubowſti beſuchen. Er traj ihn nicht an und wollte ſchon wieder zurückfahren, als er in der Abcuddämmerung den 
Blöker bemerkte, der den kleinen Ewald auf dem Arm trug. 
Das Kind habe leiſe gewimmert. Nygens habe ſofort ver⸗ mutct, daß irgend eiwas mit dem Kinde geſchehen ſollte, nachdem Kreuzfeld zuvor Andentungen hatte fallen laſſen. 
Er fuhr, wic er behauptet, Blöker nach und fah ihn bei den 
Tannen nahe dem Petrus⸗Moor haltmachen. 

Dort habe Blöker das Kind an einer Tanne erhängt. Er labe geiehen, wie Blöker dann das Kind aufnahm, über die 
Heide nach dem Petrus⸗Moor trug, dem Kind einen Stein numgefängt und daun ins Waſſer geworfen habe. Dann ſei 
Blöker zurückgegangen. 

Blöker beſtreitet die Beſchuldigung der Täterſchaft ent⸗ 
ichieden und beßichtiat Auguſt Nygens und deſſen Bruder 
Fritz der Mordtat. Der letztereßiſt geflüchtet. 

Das iſt die Auſtlärung der fürchterlichen Juſtiztragödie, 
die ſich in Deutſchland jn lauge man denken kann, abgeſpielt 
hat. Wer den kleinen Ewald Nogens umgebracht, es iniereſ⸗ 
fi- ute nur in beſchränktem Maße. Der Mord aber der 

das Verbrechen, das ſie und ihre Nepräſentanten 
ſich geladen haben, indem ſie einen Unſchuldigen au 
jott ſchickten, ſchreit gen Himmel und verlangt Buße. 

üi aber auch der ſurchtbarſte Beweis für den Wahnwitz 
der Todesſtrafe die abzuſchaffen, die erſte Pflicht des nenen 
deutſchen Reichstages werden muß— 

   

   
   

    

    

Was ein erwuchſener Mann bonucht. 
Aus der Berliner Ausſtellung „Die Ernährung“. 

Einen großangelegten Verſuch, die Wichtigkeit 
der Ernährungsfrage darzulegen, ſtellt die Ber⸗ 
liner Ausſtellung „Die Eruährung“ dar, in der das Problem von allen Seiten beleuchtet und in 
leichtfaßlichen Darftellungen erläntert wird.— 
Unſer Bild zeigt eine Aufſtellung, was ein er⸗ 
wachfener Mann in einem Jahr braucht. Bei 
mittlerer Arbeit, einem Energiebedarf von 
lich etwa 3100 Kalorien und vernünftiger Ko 
zuſammenſetzung verbraucht er Fiſch und Fleiſch 
15 Kilogramm. Käſe 4.5 Kilogramm, Getreide 
200 Kilogramm, Milch 135 Liter, Gemiiſe 
231 Kilogramm, Zucker 25,5 Kilogramm, Eier 
180 Stück. Fett und Butter 18,5 Kilogramm., 
Hülſenfrüchte 5,5 Kilogramm. Karioſſeln 
110 Kilogramm, Obſt 100 Kilogramm, Salz 
25 Kilogramm. Waſſer iſt in dieſen Zahlen 
bereits enthalten; man kaunn als Durchſchnitt 

etwa 700 Liter annchmen. — 
Bleibt nur die Frage, wie die Mehrzahl der 
Männer es bei ihrem ſchmalen Einkommen 
jertig bringen ſoll, ſich diefe Nahrung zu ver 

ſchaffen. 

er, 

Der Rundflug der „Bremen“ Flieger. 
Beſuche in Philadelphia, Cleveland und Chikago. 

Die „Bremen.⸗Flieger, die auf ihrem Rundflug durch 
die Vereinigten Staaten Mittwoch mit durch Sturm, Nebel und ſchwere Wolkenbrüche verurfachter ſtäarker Veripätung 
auf dem Flugfeld der Marineſtation in Philadelphia ein⸗ 
getroffen waren, wurden vom Bürgermeiſter von Phila⸗ 
Delphia herzlich bewillkommnet. Die Flieger ſuhren unter 
dem fortgeſetzten Jubel der Bevölkerung im Antomobil durch 
die⸗ mit Flaggen Amerikas, Irlands und des Deutichen 
Reiches und den Bildern der Flieger geſchmückten Straßen 
zur Freiheitshalle, wo ſie einen Kranz niederlegten und be⸗ 
ſuchten darauf Beniamin Franklins Grab. Später folaten 
ſie einer Einladung der Handelskammer zu einem Früh⸗ 
ſtück. Nachmittags beiuchten ſie ein Theater, wo Lichtbilder 
von ibrer Landung in Philadelphia ſowie alle Aufnahmen 
jeit ihrer Landung in Greenlv Jsland vorgeführt wurden. 
Adends wurde den Fliegern zu Ehren von den iriſchen und 
Len deutſchen Geſellſchaften ein Feſtbankett veranſtaltet. 
Während des Banketts erſchien eine Abordunng der Ver⸗ 
einigten amerikaniſchen Gewerkichaften. die die Flieger herz⸗ 
lichſt beglückwünſchte. ů 

Die am Donnerstag um 9.13 Uhr von Philadelphia ab⸗ 
neflogenen „Bremen“⸗Flieger landeten um 12.12 Uhr aui 
dem Flugſeld Bryokpark von Cleveland. Bei der Ankunft 
der „Bremen“⸗-Flieger auf dem Flugfeld waren ſämtliche 
Tribünen überfüllt und eine jubelnde rieſige Meuge be⸗ 
grüßte die Flteger. Auf den Tribünen erjolate der offizielle 
Empfang durch die Stabtbebörden. Den deutſchen Fliegern 
und dem Major Fitzmaurice wurden goldene Erinnernngs⸗ 
medaillen ſowie Armbanduhren überreicht. Um 1.52 Uor 
nachmittags erſolgte darauf der Weiterflug der „Bremen 
nach Chikago. 

Die „Bremen“⸗Flieger ſind in Chikaao wohlbehalten ge⸗ 
landet. 

* 

Vor dem Start her „Atalia“? 
Hente krübꝰ? 

Die Berichte aus Spibergen über die atmoipbäriſchen 
Bedingungen in der Donnerstaanacht ſind nach Norden in 
allen Kichtungen in denen Nobile zu fliezen beabiichliat, be⸗ 
ſonders von Wnoßtrg. 0 Din at 10 —.— Ans. D2s obiie 
Expedition günſti iſ o wahricheinl obile 
in den früben Motgentunden des Freitaa Rarten wird. 

In Winter tunzen wir Huunbe 
Selbt in Amerika will maun nichts nchr on Jazz wiffen. 

Auch das Moderuite wird eines Tages lanaweilia 
warnm ſollte es dem Jazz anders gehen als ſo vielen fein- 
Vorläufer? Sogar die Amerikaner ſind ietzt ſeiner über 
drüſig geworden und wallen nichts mehr von ihm wißen 
Und da Eriatz geſchaffen werden mußte, haben ßie ßich gleic 
aui die Suthe nach einem Nachjolger des Jazs gemacht. 
Tiesmal lieſern nicht die Neger die Anreauns zu der neuen 
Mode, iondern man hat ſich in Weſtindien umgeiehen und 
dort die Motive zu einem Modetans „Sumbo“ enidccht, dem 
die Jukunft gebören ſoll. Dad Cbarakteriſtifum des neuen 
Tanzes beſteßt vor allem darin. daß er erbeblich langjamer 
im MRbotbraus iſt ais die bisber beliebten Modetäuze: das 
aroteske Element feblt völlia und — o Bunder! — es wird 
wieder daxauf ankommen, die Anmut der Meweannacy an 
rilegen. Im ganzen ähnelt der Humbo dem ebedem ſe be⸗ 
liebten Tango. 
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Jaad hinter den Gladbecker Reichsbankräubern 
Eine Efſener Verbrecherſamilie ermittelt. — Mehrere 

Verhaftungen. 
Dic Nachforſchungen nack den verwegenen Bankräubern, 

dic am vergangenen Sonnabend bei hellichtem Tage und be 
regitem Straßenverkehr die Reichsbankftelle Gladbeck übe 
iallen und ansgeplündert haben, haben nunmehr zur Fe 
itelung der Täler geführt. Dabri iſt ein Kriminalbeamter. 
der bei der Durchſuchung der Wohnung das Schlaſßzimmer 
betrat von den Tätern erichoſſen worden. Bis geſtern 
Mittaa iſit cs noch nicht gelungen., der Mörder babhaft zu 
werten. Die Eſſener Kriminalpolizei verivlat mit allem 
Nachdruck dieſje neue Mordtat, während die Gladbecker 
Polici in Verbinduna mit dem aus Berlin wegen des Uri⸗ 
maners Daube anweſenden Kriminalbeamten die Bankraub⸗ 
jache weiter bearbeitet. 

Man iit anicheinend einer Verbrecherjamilie aui die 
Spur gelummen. der auch mehrere andere ſchwere Ver 
brechen, die im Anhrgebier in den leszten Jahren begangen 
und bisher nicht aufgeklärt worden ſind. mur Laſt faileu. 
Von der Verbrechergeſellichaft iſt die ganze Hamilie Hübiche 

auf den ältenen Sohn. der ſich augeblich nach Düſſeldori 
zum Pſerderennen begeben hatte, in Haft geuommen wor 
den. Daß die Nanbzüge ſehr einträglich neweien ſein möſſen. 
kann man daraus ſchließen. daß die Täter über einen kleinen 
Autovark veriügten und auch die ſonſtigen Angcichen ſorechen 
dafür, daß miic im Beiinc größerer Geldmittel ſind. 

Es bandelr ſich. mit Ausnahme des Vaters, um iunge 
veute im Alter von 18 5 Jabren. die bisher die Auſmerk⸗ 
jamkeit der Polizei nicht aui ſich nezogen hatten. 

Ein lang erſehntes Mittel. 
Wie die engliſche Pelizei Trunkeuheit jentitellt. 

Hip, pip, ivecacuanba., ipecacnanha!“ iſt nicht etwa der 
Kriegsruf Lines Indiauerſtammes, ſondern, ein im Grunge 

ſinnloſer, kauderwelſcher Sas, den in beſunderen Fällen ein 
der Trunkenheit verdächtiger Mann in Enaland vor einer 
aus zehn Männern, Polizeibeamten hünd.-ersten beſammen⸗ 

geſetzten Kommiſſion des „Home vijfice“, d. b. u, Fuman. 
minineriums, mehrmals raich hintereinander ausſvrecher 
muß, um zu zeigen, ob er unter Alkohol ſteht oder ob er 
nüchtern iu. Dieſe Probe wurde vor wenigen Tagen mit 
einem höheren Ofüizier, dem Oberſtlentnant John E. — 

eine halbe Stunde lang vorgenommen. Sährend ver er 
dreißin Minnten mußte der ilngludliche. der ſich dem tn 
dacht öifentlicher Trunkenheit ausgefest haite, emmeſtei 
Hiv, vip, ivecacuanha, inecacnanha! Und die S Getes üe 
aun ſeinen Ungunſten aus. Er wurde zu einer. Geld eb 
en zehn Viund Sterlina verurteilt und auberdem wurd⸗ 
im für zwölf Monate der Führerichein entjogen. 
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Atus dem Oſten. 
Der Hellſeher⸗Prozeß Wird zu teher. Ter Sachverßändige⸗ Profeßor Dr. Qusiniki. biriet, daß 

ü die Angeklagie in feiner Llinik ren eteen Nivve munt 

Hanllich reis: iim beobachtet wird und daß dort Exverimente angeite 

Vorausſichtlich Frciſpruch zu crmwarten. ů — E 

Wie wir bereits geßern miiteilten, hat die Staalsanwali⸗ ö 

ů 

   
  

werdcn. Er müße ſich in dieiem Falle als einen opfimiſti⸗ 

ſchaft die Neigung, die Beruſung gegen das freifprechende 
keptiter bezcichnen. Die Exverimente müpen cin⸗ 

rei ſein. Es „n cine erafte methodiiche Brobatdtmung 

ITrtcil in der erſten Inſtanz zurücksuziehen. Demnatbd, ſcheint 

üt daß mit dem Zenacu⸗ 

  

ie S alti. i 
E 3 Faf, Sb 

Maserial die Anmrtlale nis U er Vorſißende lcönt dieſjen Anrrag Zunächn ab. 

Die 2 8 
baupt erſcheint cs nus wenig. 
rrin juriſtiſchen Wene die wi 

ſcherci klären zu wollen. Da 

   D 

Dr. Aubinfli: Ich babr dieſe Aureguns nut genzacht. weil 
Beybachtung im Ge⸗ 

ſaal im GSenenſatz zu dem Verzeidiger Peüreiter mus. 

ergebnis bewein bereits zur enügc, ſütender Sir fünnen ichon aus pefnniären Eründen 

und gegen die Angeklagte ansiagt, io daß ahörer und Ri Prozek durch weitcre Exrresientr micht crlänsern. 

ů heute Evütti der Pirzeß bereits i Marf 

  

lüct zu ſein. i 

üſchaitliche Fruge der S 
   

i die KWglichfeit wißenichafrlicher   

    

  

    

    

   

    

  

       

  

daß jeder Zeunge 
    
     

    

ter ablrünend und bejahend zur Hellicherin üichen, le nas 

dem der cinzelne poütiv pder neaativ cingeſtellt iit. Ait d 

Urteilsſindung aber ſo weſfentlich abgängia vuyn der a 

mäßigen Einstellung der Richier, wird icdes Urieil eir 

rtieil ſein, daß ſcine ubieftine Kichtigkeiz m it juriſtiichen 

Formen nicht ergründet werden kann. Unieres Exachiens 

wird die Frage der liieherknuuſt entiichieden werden durch 

die Ergebnifſe der 

wiſtenſchaftlichen Praxis. nicht aber durch jurihiſche 
Erhebnugen. 

Tie ſchicic Fronellung dicies Pryrenes wird daber ver 

mullich zu einem Freiſpruch ſähren, uhne daß damit die Heu⸗ 

irherti furtſtiſch erwicfen iſt oder nichr. 

Ter Beſiser Orlom aus Pianfen, Krcis Lutl., bericbrerz 

über weitere Fälle, in deuen die Angeklagte iätig acmurd 

1‚1. Bei ihren Trance zuitänden nadc üue eine Unterrednas 

des Tiebes mit einem vpolniſchen Ochler in vpolniſber 

Sprache wiedergegeden. Es wird ſeitgencllz, daß dir ün 

thtr⸗föcficrs über ein Jahr in Ppicn acwohnt hai. An⸗ 

ſeiner Ausfagec ergepen üuch wirderum Momente Für 

gegen dir Angellaate. Es iſt cine zmiüſche Cincnart dief 

Zcuscn, die anch ichon vei jrubcren ennen mehr oder min⸗ 

der icharf in Ericheinnng trat., daß ie Weklumdungen ie 

nech der Frageitellung en: oder delan Jur Dir Aunekälame 

werden. Der Senge glandt au ein bellichrriichre Lünnen 

der Angellagten. 

Die Vernehmung des Oberlandiäarrs 45oltfe-Schimen- 

tru, Krris Angerbars, ergibt nis wesrnilibes dit Vorgängc. 

wie die Angeklagte Namen ſindet. Dem Miichtrripaächter 

Pobbiclitt waren Aale vehohlen worden. Der Verdacht 

lenkte ſich auf cinen Ballvch. den dir Angeitante auth nannte 

Auch den Schwager Desſelben, Lechrer Mimomili, brachte fit 

in Berdacht. Sic nannte die Endälbe At“, Lann -M- AI. 
dic Wittelſilbe ſand ſir nict. Der Beunr erdünzic ic auns 

„Mimpumti“. Die Angrilgate babte ihm rer Nem Siurcri⸗ 

ment nciagt. er ſolle ät nichi iolanat ruältn anfrn. Jendrtra 

den Namen ſagen,“ 

vesbalb bahr er dir Silpe rünzt- 

Im Krcnsrerhär ichienfle der uar dirſe Furzk ichr be- 

Mimm gcmachte Ausinde allertinns duhin ein. Duß cr üä 

dieſer Soric zn rrinnern Klanbt. Der rugc giht 5n. Das 

er dit Berichie übrr den Oellicherprosch 14 Her Drnfithnatio⸗ 
nalctn Ouprcußiſchen eitnna“ gcirfen Eahr. Mäie i; 5 
ACmacht härttn. Landgr. TUI USAIIDEAII ArH Tärzanf vcn, 

dantß der Zrugt durch dir Irimngsbrrichte Eerinilnfft Eur⸗ 
dru ſft. 

  gaibt zWei Scar. Dir eingeichlagen wer⸗ 

Mpeder erßolgt cint mißenichaitliche Fen⸗ 
ganzen Materials, 

Weiter veriolat. 
ach Hundertr von 

     

  

  

  ellung unter Griamtbeirachtung des 

der es wird der r Peicbritiene & 

Es iſt doch unmöglich anzunehmen. das 

Deugen aczänſcht haben 
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Tunfende Morgen Weald brenten- 
Zeir grütern friih wütet in bem areben Delderbiet zwifch 

Jaſtrow und Drutich⸗Krene ein rienger Nalbbrond. 

der in dem Bezirt der OSbcrisrütcrt ScenteI enttanden 

und ‚ch von dort nach Süden in tintr Länsc voen 7 E· 

—Kilomeꝛer foriſctktc. Dos Petreſtenc Daldgcbict Peühtrbt veile 

28 In. dis Diiabriarr Sidund und 1riils aus Slangenhels 

ie Größzt des Brenberbictrs wärd anf mehrere. tanſend 

ornen Seichätt. Jur 

  

ö den fönnen. 

  

  

     

     
  

     
    

    

  

   
   

    

Stchnmna des Aremdes der Länge nas. 
Neträgt, Lennt. Ric Areite ver Bronnflöchr cher noch 

Lach üchfteflen Lenmnie. 
r Brand. Ler am Vormihtag cnianden 7h. M nrch nicht 

E. doh iſt das Feutr zum Siüillitand achracht morden. 

doß cint eritert Ausdehnna N&es Brenscs wicht u er⸗ 

parttu ifx. 

Er wollit feinru Bater erſchlagen 

Der Arkcncr Schirac? in Caplanz überraichte ſeinen 

Sdrisen Sticſſehn in ſriner Sesrnng Pei bachn merk⸗ 

en Wekahrxn. Als cr NEen Sobn znr Nede ſtelltc. er⸗ 

eer WStlich einen Enitzbammer und „Glua mütend 

auf Nen Neirr cin Ter Nater exi'it ichwere Verletzungcn. 

Polizen und Arzt melicn ſen. Naß Ner Seda Plöslich i! 

Kunig SrEErDen Rar. Er aumte in eine Irrenamtelt nber⸗ 

rünhrt werder- 

BJ1 deſ SGattersäge gertien. 
In Rem Forkrits, Süng- mn Nurnier⸗Bent in KAnnzerdort 

erüet r Zirmnermenn Sixkler i dem 

rbscgc. Eic 28 FSrrStenliss znricsürär. Skirn. 
————— MAfgcrüßen- Er Acst Deff⸗ 

nuhsISs Nixnictrr. Einfler wer ehedem Wrünber MD 

Ttälheder des Sesgceurfs mmd *er Baufirma Geyperf, dic 

    

          

  

    

    

     
      

  

  

    

      

   

      

      

   

    

   

  

   

  
cit Iäßt iich ichech bit ſßthenarõßhet 

Mrandgebietrs ziferrmähig nicht enen — auna ů 

8 2 Le a2: 

    

  

  

Programm am Sonnabenb. 

16t, Mätielfunk klür Kinder: Dr. Lau. — 13.S0IN: Teg.-Slunde. 
Ausiübrende: Leonore Bader (MNeues Schauſpieihans). Schneider⸗ 
Tuncker. Kunſtpfeiſer Gregor Jorn, Kapelle Scheffler pem, Sental⸗ 
Sotel Königsbera. — 18.15: Beitmarftberichte? Kanfmann N. Krinz.    

  

    

    

—. 1830: Der mittlere Vermaltungsbeamte: tadtverwaltungs⸗ 

inivektor Geriß, — 18.5: Mrogrammankündi in Efveranta⸗ 
iprache. — 15. Movcllen von Wolfgang üüüü Richard 
Knerr (Ignziger Oadttbegter]. — 18.20, „Engliicher Sorachunter⸗ 
richt für Anjänger: Tr. Sißmann. —. 20.-10: Praktiſche Winke für 
Xundfunkbörer! — „%½: Uebertragung aus Berlin! Sinakter⸗   

Abens Leituna: Dr. Cart Hägemunn. „Talmas Erde.“ Ein — 

tumiſcher Aft ven. Axnim Iriebmann und, Alfred Polsar. . Ter 
Suppenfpieler.- Studie von Axtibur Schnisler. „Das berrſchaitliche 

  

Saus und Sie Bierlirche. Zwei Stenen von Shrißtian orgen⸗ 
itern. Anicͤhließend: Betterbericht. Tagesneuigketten. artfunk. 
— 22.50: lledertragund aus Berlin!, Nachtmuüt., Mitmirkende: 
Frans Baumann (Tenor). Dr. Becces Gloriapakaſt⸗Sinfoniker. 

— ———— 

Ein frerher Muaub. 
Von Einbrechern überfallen. 

In einer der letzten Nächte, kur; nach Mitternacht. drangen 

zwei bewaffnete Einbrecher nach gewaltſamem Oeifnen eines 

Fenſters in die Wohnung eines Ehepaares inRuhendorf bei 

Tilſit ein. Der eine Einbrecher hielt das Ehepaar durch einen 

Kcvolver in Schach, während der andere die Wohnung durch⸗ 

inchte. Den Räubern ſiclen 140 Mark und die Trauringe der 

den alten Leuic in die Höände. Sie befahlen, daß die Ueber⸗ 

Allenen eine Stunde lang nicht das Haus verlaſſen dürften, da 

ſte ſonſi erichoſſen würden. Dann begaben ſich die Banditen 

A das nächſie Grundſtück und raubten dem Reuiner Rulocks 

15 Mart. Die Täter ſind zmei jugendliche Burſchen im Alter 

von 20 bis 22 Jahren, die mit Rädern zu den einſam liegenden 
Erundſtücken gekommen waren. 

Geoßes Schudenfener in Pommein. 
Lirche und neun Gebäude eingeäſchert. 

In Sabes (Kreis Pyritz) entſtand ein Großfeuer, das in 

der Scheune eines Beſitzers ausgekommen war. Die Fi ũen 

verbreileten ſich über zwei Tagelöhnerhäufer, fünk Scheunen. 
zwei Gelreideichober und die Dorftirche. Die Kirche und die 

auderen Gebäude ſind vollftändig eingeäſchert. Vier Vieh und 

Gctreibe ꝛſi milverbrannt. 

— 
  

    
  

  

  

  

Ein Hirſch verurſacht einen Moterraduufall. 
Die Beſitzer Sieg und Hübner aus Paſſotw befanden ſich in 

der Kacht mit dem Motorrad auf der Fahrt von Schwedt 

an der Sder nach Paſſow. Durch das Licht des Rades geblendet, 

irrang ihnen im Walde ein Hirſch ins Rad und beide Fahrer 

ſtürzlen. Während Hübner, nur leichte Verletzungen bavontrug. 

cilinm Sicg ſtarle Beinverletzungen und ſchrere Kopfwunden. 

Er mußte ins Krankenbaus nach Stettin geſchafft werden. 

Glück im Uungläick 

Ein Inßiallatenr. der in Chriſtianſtadt auf cinem Neubdan 
eEbciteic. ftürzte durch Abrutſchen aus dem zweiten Stockwert 
in den Keller. Er fam mit dem Schrecken davon und hat ſich 
keinerſei Verletzungen zugezogen. 
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    Wirtschaft-Hande 

Sinfige Abſchlüſſe Danziger Unternehmungen. 
Der Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein ſchloß das 

ſchäftsjiahr 1927 mit einem Reingewinn von 30 691,31 6 

den gegenüber 20 18187 Gulden im Jahre 1926 ab. Die G 

„ſamteinnahmen betrugen 207 005,6 gegenüber 225 113,97 

Gulden im Vorjahre. Die Abſchreibungen betrugen 4547,48 
gegenüber 378,20 Gulden im Jahre 1926. 

Die Chemiſche Induſtrie und Papierwarenfabrik A. G. 
konnte im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1926/7 immer uych 

nicht den Verluſt des Vorjahres in Höbe von 73 417,85 Gul⸗ 

den decken. Dieſer Verluſt wurde nur um den nichtigen 
Betrag von 162,63 Gulden geringer. 

Die Walter & Fleck A.⸗G. erzielte im Geſchäftsjahr 1927 

einen Reingewinn von 70 788,87 Gulden gegenüber 7311,62 

Gulden im Vorjahre. Bemerkenswert iſt, daß der Brutto⸗ 
gewinn dieſer Geſellſchaft, der im vorerwähnten Geſchäf 

jahr 843 856,8“ Gulden betrug, um 801651 Gulden hinter 

dem Bruttogewinn des Vorjahres zurückgeblieben iſt. 

Die Chemiſche Fabrik Milch A.⸗G. konnte im abgelaufe⸗ 

nen Geſchäftsjahr den Berluſt des Vorjahres in Höhe von 
35 902,93 Gulden ſaſt decken, ſo daß anf das nächſte Jahr nur 

noch ein Verinſt von 188,68 Gulden vorgetragen wurde. 

   
   

  

  

    

Auslandsanleihe deutſcher Stüdte⸗ 

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit: „Die Beratungs⸗ 

ſtelle für Auslandskredite befürwortete den Antrag des 

Deutſchen Sparkaſſen⸗ und Giroverbandes, im Laufe der 

nächſten Zeit eine Sammelanleihe deutſcher Städte in Höhe 

von ungefähr 1772 Millionen Dollars an den Auslandsmarkt 

zu bringen. Die Beraturgsſtelle wird dafür Sorge tragen, daß 

alle die Städte, die im Rahmen der Anleihe der Girozentrale 

zu berückſichtigen ſind, anteilmäßig nach Maßgabe der von der 

Beratungsſtelle befürworteten Beträge an dem Erlös der An⸗ 

leihe teilnehmen. Ferner befürwortete die Beratungsſtelle die 

alsbaldige Ausgabe von Anleihen der Städte Berlin und 

Frantfurt a. M. Die Feſtſtellung der endgültig den Städten 

im Rahmen der Anleihe der Girozentrale zufallenden, Betrãüge 

und die endgültige Feſtftellung der auf Berlin und Frankjurt   

ma. M. entfallenden Beträge iſt noch vorbehalten. Für den 
Herbſt iſt die Ausgabe cines zweiten Teiles der Ankeihc des 

Deutſchen Sparkaſſen⸗ und Giroverbandes und die Ausgabe 
einiger wenigen Einzelanleihen großer deutſcher Städte vor⸗ 

geſehen.“ 

Die 16. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg. 
Die große Königsberger Jahresmeſſe, die vom 12. bis 

15. Auguſt 1928 ſtattfindet. verwirklicht ein Ausſtellungs⸗ 

programm, das an Vielſeitigkeit alles Vorangegangene über 

trifft. Wiederum ſindet gleichzeitig mit der Warenmuſtermeſſe, 

der Techniſchen und Vau⸗Meſſe die große Landwirtſchafts⸗ 

Ausßellung der Deutſchen Oſtmeſſe ſtatt. Für den Land⸗ 
maſchincnmarkt zeigt ſich bereits heute ſo ſtarkes Intereſſe, daß 

das zur Verkügung ſtehende Freigelände belegt iſt. 

Die Handelsvertretung der U. d. S. S. R. wird. wie in den 
Vorijahren auf der Königsberger Herbſtmeſſe mit einer Sonder⸗ 

ausſtellung von Exportwaren der U. d. S. S. R. vertreten ſein. 

Gleichzcitia mit der 16. Deutſchen Oſtmeſſe heginnt eine auj 

längere Dauer berechnete Sonverausſtellung deuiſcher Quali⸗ 

tätsſpielwarcn die mit weitgehender Unterſtützung der deutſchen 
Spielwarenindyſtrie unter fachmänniſcher Leitung ven Künſtler⸗ 

händen aufgebaut wird. 

   
   

  

Beſſiere Deckung bei der Reicßsbank. 
Der Bankausweis vom 7. Mai. 

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai zeigt einen Rück⸗ 
aang der geſamten Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und 

Schecks, Lombards und Effekten um 275.7 Millionen auf 
2414.9 Millionen Mark. Die Aulage in Effekten iſt mit 94.0 
Millionen Mark weiterhin nahezu unverändert geblieben. 
Au Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 
196.7 Millionen Mark aus dem Verkehr zurückgefloſſen. Dem⸗ 
entſprechend haben ſich die Beſtände der Reichsbank an ſolchen 
Scheinen auf 42.5 Millionen Markt erhöht. 
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen zu⸗ 
ſammen ſind mit 2238,4 Millionen Mark ausgewieſen. Die 
Teckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 46,3 
Prozent in der Vorwoche auf 48,1 Prozent, diejenige durch 
Gold und deckungsfähige Deviſen von 50,1 auf 52,8 Prozent.   

Die tſchechoflowakiſche Ausfuhr über Darzig. Bei den 
Verhandlungen über einen direkten Dansig⸗-iſchechoflowaki⸗ 
ichen Eiſenvahntarif iſt, wie die Prager „Tribuna“ meldet, 
bie Erörterung der arnndſätzlichen Fragen mit günſtigem 
Ergebnis abgeſchioſſen worden. Die Deutſche Reichsbahn 
hat ſich bereit erklärt, die üblichen, bei den direkten Tarifen 
zur Anwendung kommenden Sätze zuzugeſtehen. Nachdem 
in den noch bevorſtehenden Verhandlungen die Einzelfragen 
geklärt ſein werden, wird die Inkrajftſetzung des Danzig⸗ 
tſchechoͤſlowakiſchen Tariſs gegen Ende d. J. erwartet. 

  

  

Dic Erhöhung der Eiſenpreiſe in Dentſchland. Vom Stahl⸗ 
werksverband wird milgeteilt: Die Kohlenpreiserhöhnng 
hat eine⸗-Erhöhung der Eiſenpreiſe notwendig gemacht, die 
ſür Handelserzeugniſſe wie ſolat feſtgeſetzt wird: für Halb⸗ 
„eng, Form- und Stabeiſen um 14 Mark ie Tonne, für Band⸗ 
eiſen ume6 Mark ie Tonne, für Waladrabt und Grobbleche 
um 7 Mark je Tonne. Die neuen Preiſe kreten ſofort in 
Kraft. 

  

   

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

10. Maĩ 

Geld Brief 

  
  

  

9. Mai 

Geld Brieſ 
Es wurden in Danziger Gulden 

notiert fũür 
  

  
  

    
Banknoten 

100 Reichsmark .. (Frewerkehr)ſ 1 122.80 122.65 
100 Zloth 6 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr 5.12       Scheck London 020 25.02 

Danziger Produktenbörſe vom 24. April 1 

G 
    
  

Grobhaudelspreiſe 
waggonjfrei Danzig 

Erblen, kleine 

Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig 

Weizen, 128 Pjd. 15 

  

per Zentner 

  

per Zentner 

  

  

   
   

  

x 
„121 „ 1500— üC „ grüne 
„ 120 „ — ů „ BVinloria — 

Roggen. 16.00—1 RMoggenkleie 11.501 

Gerſte 15,00— Weizenkleie.11.00—1.2· 

Fultergerſte 14.50—14.75 Peluſchhen. — 

Haſer ohne Handel [ Acherbohnen. — 

ů ll Wicken — 

  

  

  

2 Konkursverſteigerung. 
— SSSe e 

WMWëE,Emmf½mfuUA AHen Kontursverwolters. Herrn Lur ber⸗ kolgende “ egen⸗ 

ber den Siethebeftndes ets-⸗-Keulmenns zug Sos nter dem ycbeſta Qui Spe⸗ 

Diients anl Raecke. Danzia. Vorſtädk. Graben 23 
iſt-exloſchen 

Dansis den 9. Mai 1928. X 
Der Polizei⸗Bräfiden 

1 Gaskocher. 
retieniüten. 

  

ſtände meiſtbietend verſteigern: 
2 Toonbänke. 2 R. H 
ken Handwerksseng. eine Korbgarnitur (1, 
E Hocker). 1 Ziaarrehanaünder 1 Zigarrenobſchhei⸗ 
der, I, trausvortablen 

1 Decenbelenchtung. 1 Woſten Ziga⸗ 

Kortb. Gerichtspollzieher. 
Langfubr. Archenbolzweg Nr. 10. 

tevoſttorien 1 Schreibvult, 1 Po⸗ 
Tiſch. 

achelofen. 1. Klichenilich. 

Telephon 423 89. 
  Auf Antraga des Hafenausſchufſes wird wegen 

eines Stavelfaufes bei der Fierft von 
F. Schichan am Sonuabend. dem 12. d. M.. mittaas 

Übr. die Tote Weichfel von 1660 meberzalb der 
Ablanfitelle vei der Verft Pis 200 m untelbalb für 
leden ürs darch bie Lort fler Bis zur Vaßrvoi d. 

i 

   werde ich im Hauf., 
    

  

Zwangsverſteigerung. 
Am Sannabend. dem 12. Mai, vormitiaas 11 Uhr, 

e Cais Easgert in Lonainbr. Hanvi⸗ 

  

    

   
   

    

  

Verkehrs 4 ſtati npoli itraße Nr. 140. einen dork antergeſtellten 

bodie dus Sverrfignaf vuf dieſen Böcten In be⸗ meillbietend Verileigeri. Backofen 

audSanzi ů Kortv.- Gerichtsponziehex 
Danzia. den 10. Mai 1928.. 

Ver Voltzei-Brähdent. Lancfbe lepdon 420 8c6. 

Unjer Koksbedarf — 7000 Sentner oßerichleſiſcher E 
Süttenkackkoks dener Beichaftenbeit — int mrit einem Zwangsverſteigerung. 
rößeren Teilveſten zur ſrfortigen, mit hen — ů2 

Hlen zur allmablichen Lieferung tbis Ende Märs Am Sonugbend. dem — Maf., mitiaas 12. Ihr. An Ee. 

10231 äin vergeben — werde ich in Danzia., Fleiſchergaſſe 7. folaende Gegen⸗ „ 

Dete on Korss Aiießesnts -miß, deß, Wlirtoin —IC käneiete Krone. üfummig, 1 Linplenmleppich aus Kasba und Rips in besten 

Koßtes (OGrube) urtd denfeen Hreis ie Jentger⸗ 1 Fepvich. 34226. 1 brangen Damen⸗Linicrriantel Quolitäten und flotten 84.80. 

irei Kaipſcht) eabele mirfüen, werden bis zum 15. Mai K—, ne t Calhd n i. 2 Seſtel S 0 jelAbeſas. 49.75, 84.50, 

„Die Erteiung des⸗ Sb)n Vorſallbes.vac eien] Tevpic r1 Heiporiee, 1 teen (efesß. 22 
Ermeßen des unterzeichneten Vorſtandes. 1 Düfeti. 1., Alavier, Olien ebeoit 1 Fianino. Kostüme 

Der Vorttand der Aug; Oxiskrankenkalfe in Damis. 1 Nabioavoszat. 1. Sührel igelhu Dipiogalf. öů 
Ballgaſſe 14 b. 1 S0 3, Pleinen Eepüi 2eel 8, Soßg. aus bestem Kasha und Rips 

1. Slßsbel. 2 Sacrribliſch. 1 el, 1.8 elegante Verarbeitung 

ü Spi S. „TSiplomet). 1 Poften Kernios 98.00, 89.00. 
„ 1 Poßten Oberleber, 1 Poßen, seichnitiene S. 1—56 

Der Sommerbetrieb in der Kampfbabn „Nieder⸗ SDut Sübuteremnen12005 beud Gummiabi, äe. 2 

tadt“ (Telepb 275 60) iſt eröffnet,. Ausgabe von et KlI d 

Sn, e Late, Lemea. v. Lel nge lex. Kaſſe⸗ n n ampi⸗ — 2 —— „ 
bahn: Hantag Weunerstag. von Upr, ab. — Telepbon 23386, aus Wicber Cste an are, 

Die Schmimmbades Anſtoalten Kameihahn . Kieder⸗ mit reicher Garnierung 

   

  

ſtadt (Selerb. 215 60) und Bolksflußhad „Werder⸗ 
Süfnes 289 12) werden am 17. Mai ö. J. er⸗ 

Städi. Geichäftsttelle für Leibesüäbnugen. 

  

         

    

Am 

Zwangsverſteigerung. 

merde ich Mer, ie     12. 1928. vorm. 11 Ubr. 

  

  

       
   

        

einen, zeren eicujalwaren, eine Aab; & S G& 

e, L, , s e . 
Savnmald, Gerichtgollzieber, & U W Jobendafle — — c u a D 

— Zwangsverſteigerung. S 
Ses⸗ Sras AE Wes Haerner ünie S Sonnabend, den 12. Mat, vormitt. 11 Uhr, werde Auch Tür Achr lorpulente oder beronders achlanke Damen finden Sie in 

ueichnr Erſcheinen unhebingk krior⸗ ich in Minteln, Kleidern, Kostülmen etc. eine nach Hunderten zählende Auswahl 

-reier Belkäcsz,. Jomnat. itag-, Jen 11. Mai. üüDNT 
akrtwen und vafftven Miielleber müffen crßceinen 

Jentrakrerband ber Nafchirinen und Keussr Am 
dem 12. d. M.. 2 Ubr, 8*. E Ser⸗ Sonnabend. 

ienmlnng bet R. mn. Hiichmarkt. Da eine Sächtter Tasesorbamem in es Dilicht ines leden 
Kollecen zu exſchetnen⸗ Die Besirksketruns⸗ 

SVU— Salenbeef. Sonnabend. den 12. Kat. aßends 

Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 7 
34 Zigarettenetuis, 2 gigarrenetuis, 

30 Tabakpfeifen und ? Spazierſtõcke 
ölkentlich meiſtbietend verſteigern. 

Hübner, Gerichtsvollzieher⸗ 
  

    

    
   

   

   

  

      

  

Ser⸗ Krn Kä Beitreöner! Waevrönecter. 

Sss. Abeiberingens-Dr. SeuvalgrüvntLan. 
— t. 1 üim: u5 — 

Sir biuen 21 Sübes Ericeinrn 
SvD N. 1 Mülteier eee „en 13. Mat 1928, nachm. 

Eis ner: Abd. Ger 

Ba àKür: Watfeler- Penrehrer e. Ven 
—— 

S&. Cxtsarnnne Behnjed. SeSaälen de⸗ 13 Mai. fehbr 
keiert der Srtsverein in dem Sat 43 der Herren 

D 

E *uns Kauumt feink Maiifeigr. verhnnben nün s kek anß; UMx⸗ 
2 aer Bereine Eu2 Lr * zindi i 

BPPPPDPDPDED 32 ESterbekaſſe Beſtändigkeit SGPerüana- 

S,ee i W, e —.— 
veleden Gane deralich wilkrürmen⸗ — Barbinez. Delen . uns, mabne Ser Veltraoe Arrehtiung 

Der Vorftand. und Mn 5 enaen die Ware so- 
Süe, StsPisgberſchaftehraktien, Montag. Ausitoust 

„ Kör: Siturd im SSTTTII— Aa Süt en,. ‚ gewüs 10 der VDe⸗ —f—— 
W.ei Weosicestei, hfntcner pesernise zud Fran Anns Meumann „ e,Unum Domen-, Herren- u. Barschen- 

Dacbrß.: Herſont dungfn dertgewerkherhisbans, Autt tür dei inagt Dangla. (2. 6 berungklummen der Mitalieder 

eteee e ee e, e— —— ſüisgeen v:; Beklelduns 
am tifPestrabe Sckeikiaken Verdäabe Wraritt 4* een ie, 8s. 

Seiden Pes Srctdenferref⸗ Sſlat • 
L. 8 See Self eree. Seie Selcen 22, enicgen: ů 

üüe en asn -ers 
8. Dudet on, eß⸗ — —j— banziger Rekleidungshaus b.2 

10 Rür in Ser Sesnänte Hh. Datgt e Pclrsnsbel Saßkumsnüies hillig Dennis, ichEn es 
a. e — es der-eer LgAhfungserteichierung. fsefas, eilerne —— Smu wehese 
.—— ⸗ e 1. mairanen fehr prüüre, Seri a. PMesteas Setter ordep Polsterwoertestaut Pterdetränke 1 8. Mal. Seilige- Seig:Waffe v0 

Auktion 
wegen Auflöſung der Wirtſchaft. 

Pfefferfende 38, 
erbaltenes Moptiliar nyö, e 2 
       

———————— 
Wordertß⸗ 

„bare Sablung 

Und Fleischer hat doch die größte Auswahl 

Und Fleischer hat doch die besten Qualitäten 

öů Und Fleischer hat doch die billigsten Preise 

Aus unserer Eigen Fabrikation bringen wir ſlotte 

Mäntel, Kleider, Kinderkonfektion 

aus nur besten Stollen und erstklassigster Verarbeitung zu außerst vorteilhalten Preisen 

49.00, 80.50, 

Unsere Spezial-Abtellung Kinderkontektion 

  

CGrößtes Spexialhaus 1ür Damen-, Backlisch- und Kinderkoniektion 

Daniig. 

  

    

   

  

    

  

   
        

  

Kleider 
aus Crepe de Chine, prima 

Ware, jugendliche Eorm 
39.00, 45.00, 

Striclckleider 
in modernen Ausführungen 

54.00, 49.50, 

Blusen 
aus Trikoline Voll-Voile. teils 

mit moderner Bulgarenstickerei 
16.50, 18.50, 

2 50 

8 4⁵⁰ 

12⁰⁰ 

205 
7 4*⁵⁰ 

26* 

Eigeniabrikation grollen Stils 

Grofe Wollwebergasse 9—10   
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Emil Jannings -Lya de nnings -Lya de Putty in: 

Othello 
Ferner: Marion Nixon in: 

YVir ·kUuSZauDer & 
Meueste Wochenschen 

SDeE 26?· 

Lotte Neumann Livio Pavanelli in: 

mnnau Eet 
S Akte! 

Mary Pickiord i⸗ 

Das Programm der Woche! 

Lya Mara- 

Muutünnt Miriet 
Derlin hapimn AAünshat 

Kintopp vor or 20 Jahren 

ICcumsc.-Cicfufswiefe. Mensfanfurrmarsser 

EVELVM HOLT- IVaM PETROVICEH in: 

Frauenarrt Dr. Schäter 
Ferner: RUTII WEVHER in 

Hpadfen von SFaris 

LECIIA-Ciaffspiele. Tonpor 
——.— 2———2——2—2—2222—————————ͤ.«929ſͤæuà—.— 

BSRIGTTE MELM- PAUI. WEGSEHER in 

Alraune 
    Femet: Uis Wilden Plerde von hinosktal 

Nanier Stadttheater 
Intindant: Nubeil eg Uür 

Arritaa. Heu 11. Mai- hrrös 7 
Tancrlatien Scrie IV. Kreiſe B — 

Mãdel von heute 
n Hcind Arrhc. Inigeftirn- Eimt Werzrr. 

Ende graen 8, Uhr. 
Sannatzend. abcnde, 7u2 Uur: Otaraa., ver Möht 

vn Kencbig. Daucrfarten Vaben feing 28 Blrihleit. 
VPrelic 1: 1Schanfriclt. 

Antod. abends 7˙: UIbr: Daus Hullanemribcher., 
Srrrit 1= Doderlarten baben eine Sulrinkrit. 

Srtt 

Deuifcher Heimmibunmn Dunmzig 
Srau des Hummehunbhreunsflunes 

Vohet narch MAUπ 
gur 550-Abe-Sier drn Doef u. Merhe 

Sentrg. MEn 20. 
Swisbri vdon Tengig nas Lranit 7.H. J. Ai. 1.W. 2.% Mür 
Dor Tran Abigrei 5 — 

  

  

3 e Diensude. Ren 15. WMal, et De 
Siieeür Saansehr 

SrUe xDgrrmm Nuiciißt rhätrthech 

in ie,; 

Miu, Palast A. Her 
Ermue ämech fie U-L. XXränsrisbe 

Bäs 4 Uhr fräh gesflinet 
*s Bie Lolgerfen Tar ab Uir Wand- 

  
  

  

  

in à CSüien von nnap Daräs. Nu Szcau 

LICHISEIEI.E 

Am Montag, dem 14. Mai 1928, 8 Uhr abends 

im grohen Saale des 

Friedrich-Wilhelm-Schũützenhauses 
  SS———————— 

2 Sronfe! 
Dina Gralla 

d3er Shmeh bekebt gewordere Läs-Star 

Lelehu seun Inn 
MA 

Ei Seilensee is Eenei 

LSAei im & KEA X 

Dr. Fritr Zoreil d Bernield 

Der Fueger- Sehrut 
Eipr lcus täge Arselescahcit EC„ 

EKEMDEI Ecbe n/ AEREE 

Fænwer- 

Ehas mels Dehl Mirsen 
EÆα EEE 

EEieE Haerherhn 

SMEES „Lbr. LæExeENeuEμ—νnmπ IIxr 

WIESAAAEs AMA. m S I% Lar 

Eiume ir 

Estonia-, Phänomen- 
Merkur., Stoewer⸗ 

Vortrag mit Lichtbildern 

IIr Kaute vnd leilende 

Mefüarsgsvale Wegr Ilr Desbääcuud 
Eine Heilmeihode, welche seit über 30 Jahren die 

Lässendsten Eriolge zeitiet und von Aerzien von Ruf 

angewandt wird. Ferner wenden über 500 000 deulsche 
Familien diese Heil-Methode an 

Ertriti frei Eintritt freĩ 

Personen unier 18 Jahren haben keinen Zutritt 

Wohimuth- u. Röntnen-Institut 
DNRNESDEN-A., Bürgerwiese 22. 

.— 

Tel. 15218 

Robacenin 5 verl. 
Lerieetllent 2. 2. Iiä. 
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Wozu die Gewerbeaufſicht da ift. 

Die Deutſchmationalen plötzlich für Sparſamkeit. — Um die 
Berbeffernns der Gewerbeinſpektion. 

Bei den Beratungen der Staatshaushaltspläne im Haupt⸗ 

ausſchuß des Volkstages ergibt ſich das eigenartige Bild, 

daß ſich die Deutſchnativnalen als radikale Vertreter der 

Verwaltungsreform und des Beamtenabbaues aufſfpielen. 
In dieſer Hinſicht gehen ihnen die Abſtriche bei den dies⸗ 

maligen Eiats lange nicht weit genng. Mit Recht wies 

Senator Jewelowiki bei der geſtrigen Beratung des Haupt⸗ 

ausſchuſſes daraufhin, daß der jetzige Senat natürlich in 

wenigen Monaten nicht die ganze Verwaltung umgeſtalten 

kann. Der Abbaueifer der Deutſchnationalen wirke um ſo 

eigenartiger, als gerade ſie während ihrer langiährigen Re⸗ 

gierungszeit den jetzigen Beamtenapparat aufgezogen hätten. 

Die Abbauwünſche der Deutſchnativnalen haben aller⸗ 
dings beſondere Urſachen. Es ſteckt hinter ihnen weniger 

der Willen zur Erſparnis im Staatshaushalt als cine un⸗ 

ſoziale Geſinnung. So wollten ſie beim Kapitel Gewerbe⸗ 

aufficht durchaus einen Gewerberat geſtrichen haben und 
wandten ſie ſich auch gegen 

die in der letzten Zeit ausgebaute Gewerbekontrolle. 

Nach der Anſicht des denutſchnationalen Abgeordneten Kla⸗ 

witter werde die Gewerbeauffſicht „zu intenſiv“ betrieben. 

Die Unternehmer hätten nichts gegen eine „normale“ Re⸗ 

viſion, aber es müſſe bedacht werden, daß die Arbeiter ſelbit 

häufig Schutzeinrichtungen gegen Unfälle ablehnen. Der 

Syndikus der Handelskammer, Dr. Heinemann, ſtellte die 

cigenartiae Frage, op es wahr ſei, daß die Gewerbekontrol⸗ 
leure vor ihrer Einſtellung parteipolitiſch geprüft worden 

jeien und ob ſie den Befäbigungsnachweis für ihr Amt durch 
ihre Zugehörigkeit zur gewerkſchaftlichen Organiſation er⸗ 
bracht hätten. 

Die Neugierde des Unternehmervertreters wurde ſchnell 
befriedigt. Senator Gen. Arczyunſki antwortete, daß für 
die Anſtellung der Gewerbekontrolleure die parteipolitiſche 

Einſtellung in keiner Weiſe maßgebend geweien ſei. Da⸗ 

gegen ſind alle Gewerkſchaftsrichtungen bei der Anſtellung 
von Gewerbekontrolleuren berückſichtigt worden. 

Die Häufung von Unfällen. 

Wie notwendig der Ausbau der Gewerbekratrolle war, 
zeigten die vom Genoſſen Arcgzynſki vorgetragenen Zahlen 

über die Unfallziffer in Danzig 125/26. Danach haben 

ſich gemeldete Unfälle zruetragen, in der Branche Erd⸗ 

arbeiten: 51, in Stahl⸗ und Eifenverarbeitung 507, chemiſche 
Induſtrie: 79, Textilinduſtrie: 6, Holzverarbeitungsindu⸗ 

ſtrie: 74, Nahrungsmittel: 87, Kleideranfertigung: 8, Papier⸗ 

induſtrie: 18, Druckerei: 15. Ein Teil dieſer Unfälle hätte 
bei ſachgemäßer Anwendung der Schutzvorſchriften ſicher ver⸗ 

hütet werdes können. Die Anſtellung der ſechs Gewerbe⸗ 
kontrolleure ſei beſonders deshalb erfolgti, weil die frühere 
Kontrolle durch Polizeibeamte naturgemäß ſehr unzuläng⸗ 
lich war. 

Wie notwendig eine verſchärfte Gewerbelontrolle iſt, 
zeigte Abg. Gen. Brill an einem Beiſpiel: Beim Abbruch 
der Fießigen Jahrſchen Konditorei in der Jopengaſſe zeig⸗ 
ten 

baaritznbende Schuutzereien im Küchenbetrieb 

dieſes einſt vielbeſuchten Unternehmens. Auf dem Fußboden 

lag eine 10 Zentimeter hohe Dreckſchicht, in den Ecken Kot⸗ 

haufen und unter einer offenen Treppe zum Vorratsraum 

lag ein Müll⸗ und Schmutzberg von mebreren Metern Höhe, 

der durch die Bauarbeiter erſt mit Pieken gelockert werden 
mußte. Man könne ſich ein Bild machen, was für Unſauber⸗ 
keit in dieſer Küche geberrſcht habe. Solche unhygieniſchen 

Zuſtände müßten endlich einmal durch ſchärſſte Gewerbe⸗ 

kontrolle beieitigt werden. Nach dieſen Darlegungen des 
Genofßten Brill herrſchte bei den Deutſchnationalen peinliches 

Schweigen. Sie erklärten ſich ſchließlich mit der Auskunft 
des Senators Arczunſti über die Zufammenjetzung der Se⸗ 
natsabteilung „Arbeit“ einverſtanden und verzichteten auf 
ihre Abbauanträge, ſo daß der Etat ſchließlich mit den Stim⸗ 
men der Regierungsparteien verabſchiedet wurde. 

Düuamitſprengungen im Gebiet der Schwente 
Ein alter Brückenpfeiler aefunden. 

Bei den Ränmungsarbeiten, die der Schweutenverband 

iwiſchen Neuteich—Leske—Tralau—Heubuden vornimmt. iſt 
an einer Stelle des Flusbettes ein Stillſtand eingetreten. 
Die dort ſtationierten Bagger der Maſchinen⸗ und Tieſbau⸗ 

geſellſchaft. Tiegenhoſ, ſtleßen vor einiger Zeit auf ein un⸗ 
vorbergeſeßenes Hindernis- Nachdem das Baggergut ſchon 
vorber eine Reihe von altertümlichen Gegenßänden zutage 
geßördert batte. von welchen Funden wir bereits berichteten. 

verhakte ſich plöslich der Schöpfeimer des Baggers derariig. 

daß der ganze Prabm unter Wafer gezogen wurde und ab⸗ 
zufinken drohte, was nur durch ſofortiges Abſtellen er Ma⸗ 
ſchinen verbindert werden kounnte Bei näberer Unterſuchung 
ſtellte ſich berans, dar das Hindernis ein mächtiger alter 
Pfahlreßt war, der vor Zeiten eine Brücke getraaen haben 
dürfte. Es handelt ſich um Eichenviäble von der Dicke bis 

zu einem halben Meter, die 3 bis 4 Meter tief in den 
Sthwentegrund gerammt ſind und ſich in 13 Meter Breite 
auer über das Flußbett hinzieben. 

Diefes Hindernis muß nunmehr im Intereñe der Ent⸗ 
wäfferunasbanten beſeitigt werden, was nicht ſo einfach ſft. 
wie es ſcheint. MWan iſt daher dazu geichritten, den alten 
Pfablreit durch Syrengung mit Dunamit zu eutfernen. 
Geſtern fnd dieie Arbeiten in Anariff genommen worden. 
Man hat im Intereße der allgemeinen Sicherbeit das Gebiet 
abaeſverrt und Angeitellte der ausfüßrenden Firma mit 

Warnungstafeln als Sicherbeitsvoſten aufgaeſtellt. 
  

Der Zenintr. der 20 Pfund 106. 
Die betrogenen Kullenfasfer. 

Der Kohlenbändler Karl D. in Danzis verfaufte Kohlen, 
den Zentner zu 100 Gulden. Es wurde aber entdeckt. daß 
bei ihm der Zenetner nur 90 Pfund woa. Eine Nachvrüfuna 
ergab. daß es der Baße ſofort anzumerken war, daß ſie nicht 
Kimute. Er wurde angellagt und ſtand nun vor dem Einzel⸗ 
richter. Ter Schuvo bekundete. daß ein Stift verbogen war 
und ikm ſchien es., als ſei dies abſichttich gemacht worden. 
Jedenfalls mußte das der Angeklaate gemacht baben. Er iſt 
bereits zweimal vorbesraft. Der Richter verurteilte ihn 
wepen Betruges und Vergehbens gegen die Mas⸗ und Ge⸗ 

wichtsordnung zu D Gulden Geldſtrafe. Dle Baae wurde 
einge vogen. 

Des „Bolandweibchen- im Staßbtißenter- Sonnkag gebi 
die Sperette Das Hollandweibchen“ vom Emmerich Kalman 

in Erfauführung in Söene. 

  

Damnsiger NMacdfuricfenm ü 

  
Die Leituus dabern Kaßpent 
Die Seittuuß haben Ketell⸗ 

meiſter Topitz und Spielteiter Sterneck. In den Hauptrollen 
ſind beſchäftiat die Damen Matthacus, Hütter, Werner und 
die Herren Horſtey, Tilleßſen, Nord, Kliewer, Harder, Zoch. 

Volksauflatif um Betrunkene. 
Hohe Straſen als Folge. 

Die Arbeiter Erich R., Bruno K. Ernſt B. und Auguſt N. 
hatten ſich vor dem Einzelrichter wegen Trunkenheit, groben 
Unfugs, Verurſachung eines Volksauflaufs, Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, Angrifſs „verſuchter Gefangenen⸗ 
befreiung und Beleidigung zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten find vorbeſtraft. R. hatte in einem Lokal ſeine Zeche 
zu bezahlen und da er hierzu wenig Neigung zeigte, hatte 
der Wirt kein Intereiſe daran, ihn in ſeinem Lokal zu be⸗ 
halten, zumal er bereits etwas angetrunken war. R. aber 
ging nicht. Bald erſchien ein Schupo und brachte ihn her⸗ 
aus. B. folgte ſeinem Freunde R. Dieſer widerſetzte ſich 
der Abführung, griff den Schupo an und warf ſich auf die 
Erde. B. wollte helfend eingreifen. Auch K. und R. kamen 
hinzu und traten für R. ein. Dieſe Vorgänge lockten etwa 
150 Perſonen herbei, die ſich das Schauſpiel anſahen. N. 
batte den Beamten beleidigt. Ein zweiter Schupo kam her⸗ 
bei und bald erichien auch das Ueberfallkommando, das R. 
fortſchaffte. 

Nach dem Urrteil des Richtes wurden die Angeklagten 
nun mit folgenden Strafen vedacht: R. wegen groben Un⸗ 
jugs und Widerſtandes drei Monate Gefängnis und eine 
Woche Haft, K. wegen Widerſtandes und verſuchter Geſan⸗ 
venenbefreiung zwei Monate, zwei Wochen Gefängnis, B. 
wegen groben Unſugs, verſuchter Gefangenenbefreinng und 
Widerſtandes 40 Gulden Geldſtrafe, N. wegen Veleidigung, 
Widerſtandes und verſuchter Gefangenenbefreiung zwei Mo⸗ 
nate Gefängnis. — Sicherlich wäre es nicht nötig geweſen, 
für das im Grunde recht harmloſe Vergehen der Angeklag⸗ 
ten ſolche hohen Strafen anzuwenden. 

Mit Steinen nuch der Telephonleitung 
Wegen Sachbeſchädigung beſtrait. 

Die Telephon⸗ und Telegraphenleitungen werden gern 
von jugendlichen Perjonen als Spielzeng beuutzt ohne daß 
dieſe bedenken, daß dabei leicht Kurzſchlüſſe und andere Stö⸗ 
rungen eintreten können. In Oberbuſchkau warfen zwei 
junge Leute beim Kartoffelausnehmen mit Steinen nach der 
Telephonleitung und nahmen ſich die Porzellanglocken zum 
Ziel und mit Erfolg. Längs des Kartoffelackers waren die 
Porzellanglocken zum Teil zertrümmert. Eine jugensdliche 
Perſon wurde vom Ingendgericht wegen Sachbeſchädigung 
mit Erziehungsmaßnahmen beſtraft. Der Mittäter, ein 
Arbeiter, ſtand vor dem Einzelrichter und wurde wegen 
Sachbeſchädigung zu 50 Gulden Geldſtrafe verurteilt. Es 
wurde darauf hingewieſen, welche gemeinſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen dieſe Zerſtörungen haben können. 

    

  

Bei einer Probefahrt verunglückt. Der bei einer Autofirma 
in der Samtgaſſe beſchäſtinte 16 jährige Mechanikerlehrling Bruno 
Kreft machte, auf dem Trittbrett ſtehend, geſtern die Probefahrt 
eines Autos mit. An der Schlachthausfähre wollte der Wagen 
eine Kurve nehmen. Hierbei wurde Kr. gegen einen Zaun gedrückt, 
er erlitt einen Unterſchenkelbruch.   

ů LCelxte Nacfirichten 
Drama im Kuofnal. 

Den Liebhaber erſchoſſen. 

Genj, 11. Mai. In der Bar des Genſer Kurſaales trat in der 
vetgangenen Nacht gegen 2 Uhr eine Frau an einen Tiſch heran, 

an dem ihr früherer Liebhaber mit drei Bekannten ſaß und feuerte 

einen Revolverſchuß auf ihn ab. Er wurde ins Herz geiroffen und 
ſank ſojort tot vom Stuhl. Die Mörderin, eine 26 jährige rumä⸗ 

niſche Tänzerin namens Vigila Paranchimo, wurde ſofort feſt⸗ 

genommen. 

Ein Haus ins Meer geſtürzt. 
Der Erdrutſch bei Grottamare. 

Ro m, 11. Mai. „Meſſaggero“ berichtet Einzelheiten über den 
Erdrutſch bei Grottamare. Danach ſind im erſten Haus, das ver⸗ 
ſchüttet wurde, ſechs Perſonen umgekommen. Dieſes Haus ſtand 
auf dem Hügel, der ins Meer geruiſcht iſt. Das zweite Haus, dos 
unten am Mierresſtrand lag, wurde gleichfalls verſchüttet, wobei 
fieben Perſonen umkamen. Der Zug, der unmittelbar nach dem 
Erdrutſch die Unglücksſtelle paſſieren ſollte, entgleiſte, wobei zwei 
Perſonenenwagen aufeinander ſtürzten. Dabei wurden drei Per⸗ 
ſonen getötet und elf verlettt. 

Mobile und die Berſuaglieri. 
Unzutrefſende Gerüchte über die italieniſche Nordpol⸗ 

exvedition. 

Rom, 11. 5. Gegenüber answärtigen Meldungen, wo⸗ 
nach angcblich die Berſaglieri an Bord der „Citta di Milano“ 
ſich geweigert haben, die Reiſe nach dem Nordpol mitzu⸗ 
machen ſiellt die „Agenzie Steſani“ in aller Form feſt. d 
dieſe Nachricht unzutreffend iſt und daß die vier Bergſalieri 
lediglich bei der Neuproviantierung des Litftſchiſſes „Italig“ 
an der Erxpedtionsbaſis in Kingsban Hilie leiſten, nicht 
aber an der Nordpolexpedition teilnehmen ſollen. 

  

Die Reparatur der „Bremen“ fertiggeſtellt. 
QAnebec, 1I. 5, Der Leiter der Canadian Airwans 

Linited teilt mit, daß die Reparatur des Flugzeuges „Bre⸗ 
men“, au der dex Fluazengführer Cniſinier und ein 
Mechaniker der Airwaus⸗Geſellſchaft ſeit dem 15. April in 
Greenly Island arbeiteten. fertiggeſtellt iſt. Ein endgültiger 
Zeitunnkt für den Abilun der „Bremen“ iſt bisber noch nicht 
ſeltgeſezt worden. Die „Bremen“⸗Flieger werden am 
22. Mai in QAneber erwartet. 
  

Täglicher Dampfer⸗Verkehr nach Hela. Am Sonntag. 
dem 13. Mai, eröſinet die „Weichſel,⸗A. 46. den tläglichen 
Dampfer⸗Verkehr auf der Strecke Danzia—Hela über Zoppot. 
Die Dampfer verkehren von Dauzig. Johannis⸗Tor, 9 Uhr, 
von Jopppt 10 Uhr, von Hela 17 Uhr. Räheres ſiehe 
Inſerat. 

        

     
Warſchau—Berlin— Stettin— Danzig. 

Das Saalſporiſeit der Arbeiterſpertler.— Guie auswärtige 
Beſetzung. 

Danzigs Arbeiterſportler machten im letzten Jahre viel 

von ſich reden. Noch iſt das glänzend verlaufene erſte in⸗ 

ternationale Sportfeſt im Auguſt vorigen Jahrcs 

in aller Erinnerung. Damals gelang es dem Danziger 

Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur, durch Zu⸗ 

ſammenfaßung aller Kräfte, eine groözügige, eindrucksvolle 

Veranſtaltung zu ſchaffen. Bis weit über Danzigs Grenzen 

binaus hat das vorfährige Feſt Beachtung und Anerkennung 

gefunden. —* — 

Der kommende Sonntag bringt eine ähnlich große Ver⸗ 

anſtaltung, die ſich von dem vorfährigen Feſt nur dadurch 

unterſcheidet. daß ſie im Saale ſtattfindet. Keine Koſten 

ſind geſcheuht, um Danzigs ſportfreudige Bevölkerung mit 

auserleſenen Teilen der modernen Arbeiterſportbewegung 

bekanntzumachen. So wird eine Ringermanu ſchaft 

aus GWarſchau gegen eine Danziger Städtemannſchaft 

kämpien. Die Warichauer Vertretung beſtebt aus jungen 

kampfſtarken Ringern, gegen die unjere hieſgen Ringer 

ſicher einen ſchweren Stand haben werden. Es ſind ſcharfe 

Kämpfe zu erwarten. — 

Neben den Ringern aus Warſchan werden dann noch 

Kunſtradfahrer aus Stettin vertreten ſein. 

„Pommereusdorj“⸗Steitin, der dortige Gaubund⸗ 

meiſter, fendet zwei ſeiner beſten Bertreter nach Danzig. die 

im Zweier⸗Kunſtſahren und in Rabballipielen ihre Künſte 

ßeigen werden. Daneben wird die Elite des Danziger Rad⸗ 
ſporis ihre gute Klaßſe zu beweiſen haben. 

Ein Glanzſtück des Programms dürite das Anftreten 
einer Berliner Turnerinnengruppe ſein. die mit 

Gymnafttik und einer Bewegungsſiudie anſwarten 

werden. Das Gegenſtück dazu ſtellt die bießige Bezirksichule. 

Es wird intereſſant ſein, feſtzuſtellen, welche von den beiden 

Gruppen ſich am beſten aus dem Labyrinth der modernen 

weiblichen Körperkultur berausgeiunden hbat. 

Außer bieſen ſportlichen Darbietungen wird die Freie 

Sängervereinigung Lanafußr zur Berſchönerung des Abends 
Beitragen. — Die Beranfaltung finde! am Sonntag, den 
23. Mai, im großen Saale des Frieörich⸗Bilhelm⸗Schüten, 
haufes ſtatt und beginnt um 7,%0 Uhr abends. Der Sintriit 

beträgt 1 Gulden. Alle Freunde und Anbänger der Sport⸗ 

bewesgung follten erſcheinen. 

Che Oipteuhhi ui ber Leivrizein 
Die deüens dekannte oſtvreußiſche Danerſchwimmerin 

Auni Beynell, die das Friſche Haff durchauert und 

Belgoland umſchwommen bat. unternimmt am Sonnabend, 
dem 12. Mai im Breßlauer Hallenſchwimmbad cinen An⸗ 

griſf anf den Weltrekord im Dauerſchwimmen 

non 24 Stunden. 

Abreiſe der deniſchen Hockenfwieler wach Ausherdam. 

In acht Tagen werden die oroßen, weltumjafſenden 

elypmpiſchen Settfämpie zu Amſterdam mit 8em Hoden⸗ 
Mler ibren Aniang nehmen. Die vom Dentichen Hockev⸗ 

    

    

werden am Sonnabend Bund ausgewählten 2 Vertreter 
die Reiſe nach Amſterdam antreten. 

Wieder Leben nuf den Sportplätzen. 
Auch in den Badcanſtalten geht es los. 

Die Kampfbahn „Niederſtadt“ hat ihren Sommerbetrieb 

eröffnet, für den recht ertzebliche Iuſtandiesunarn arſchehen 

ſind. So wurden namentlich di nſch⸗ und Waſchanlagen 

verbeſiert und unter der Tribüne neue Umkleideränme 
eingebaut. Ferner werden neue ellen für Hoch⸗ und 
Weitſprung geſchaffen, da die bisherigen nicht ausreichten. 

An den Montagen und Donnerstanen ſind wie bisher in 
der Kampfbahn Franuentage. Von den Lehrgängen für 

Jedermann dürfte beſonders die tägliche Frühgumnaitik. 

wochentags 6˙2 bis 77: Uhr. unter Leimng von Turn⸗- und 

Gumnaſtiklehrer Steinhaus, und allgemeine Körperſchule für 

Damen, unter Leitung von Turn⸗ und Sctmimmlehrerin 
Frl. Böhnert, intereiſieren. 
.Die ſtüdtiſchen Finßbäder „Kampibahn Niederſtadt“ und 

„Voiksflußbad Werderter“ werden nach der Winterüber⸗ 

überhyulung am 17. Mai d. J. dem öffentlichen Betriebe über⸗ 

geben. Die paſfonterten Schwimmer baden bereits fleißin. 

an einzelnen Tanen wurden über 63zz Bäder genommen 

Leider wurde im Voltsflnöbad der bi ige —recht prim 

tive — Nichtichwimmerkaſten durch den Cirgung ‚t un 

konnte noch nicht wieder erjest werden. Ueber die Art ſeines 

Erſatzes ſchweben 'noch Verbandlungen. 

    

   
  

   

  

  

   

   

     

  

    

Deulſhe Schwergewichtsmeiſterſchaft in Frage geſtellt. 
Nach Schmeling nun auch Diener. 

Die deuiſche Schwergewichtsmeinerichafi. die am Sonntan 

in der Dortmunder Beſtfalenhalle ausgetragen werden ſoll. 

neht unter keinem günſtigen Stern. Namdem Ende vorigor 

Woche Europameiſter Mar Schmelina wenen einer Hand⸗ 

verletzung abgeſaat hat. wär es mit aller Müßbe gelungen. 

Franz Diener als Etiasmann zu verpilichten. 

Diener hatte aleich mit dem ſcharjen Training begonnen 

und in wenigen Tagen ſeine aute Form wiedererlanat 

Beim geſtrigen Ringtraining mit dem irüberen Amateur; 

meiſter Siewert ſtieß Diener in der wierien Runde ein 

leichter Uniall zu, der aber ichwexe Jyinen laben lann. 

Diener lnidte bei einer ichnelen Wendung mit dem rechten 

Fun um und zoa ſich einen Bluteraut in den Kuöchel 

Der dentiche Exmeiſter wurde ſofort iu dem Berlraucngars1 

des V. D. F., Proj. Dr. Bachner. arbracht. der noch keinc 

endgültiae Feſtſtelluna machen lunnte. Eri eine ernene 

Rönigenauſnabme wird (ewißheit darüber ergesbcn. e. 

Diener am Sonntag gegen Ludwin Hauman: wird antrele:: 

können. Kann Diener am Sonulag nir⸗- tämpfen. dann 

wird die Weſtfalenballe nicht umbin lönnen. den Kampvitan 

zu verlegen. Denn c⸗ nist wohl leinen Sckweracwicht ů 

der ſich innerbalb von drei Tagen jür Finen iO wichtiaen 

Kampf entiyrechend vorbereiten lann. 
—222ß522ß22m22ß2—— 
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den 13. Mal 1928, 
erõitnen wir den 

täglich. Damnfewerkehr 
auf der Strecke 

DANZIG—HELA 
Uber Zoppot 

Von Dapzig. Johannistor 9 Uhr 

   

     

   

  

Am Sonnabend, den 5. Mai d. J., ist 
Herr Bezirksvorsteher 

Alexander Wojan 
am Mittwoch, den 9. Mai d. J. 

Herr Bezirks- 
und Wohlfahrtskommissions-Vorsteher 

Enorm billig e 

Piingst-Mnorbote 
in Henen-, Mänslinss- Inn Enaben- Mleidung 
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amtlich in der Wohllahrispflege lätig und haben der 
Stadt in dieser Zeit sehr wertrolle Dienste geleistet. 

Ihr Andenken werden wir in Ekren hallen. 
Daprig, den 10. Mai 1928. 

Stäcit. Wohllahrtsamt. 
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Leitunosausgabe 
TNachfolgem geben wir weitere Verkautsstellen 

der Daustger Volkstiane- bebaunt 
X 20TOr: 

Rniiber, Sämtsérage 48 

    

  

abgibt billigſt 

Speicher Mũüuchengaffe 1 

bixbrauchte fienenstände Eazes: 
Waschtisch m. Platte. 1 Spieluhr m. Platten 1 Er. weißer Schrank. 1 Feldbett, 1 Kochkiste, 

1 Gartenbank, 1 Kinderpult, 2 Sportwagen u. a. 
mehr. Besichtiguns zwischen 2 und 6 Ubr 

Srone Gerbergasse 3 U. 
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